










50

Antriebe

��2  K ettentri eb
��2�1  G rundlag en
Ein Pedelec mit Kettentrieb kann modellabhängig mit folgenden Komponenten/Funktio-
nen ausgestattet sein:
•  Nabenschaltung
•  Kettenschaltung
•  Rücktrittbremse
→	 Putzen Sie die Kette mithilfe eines sauberen ggf. leicht eingeölten Tuchs.
→	 Säubern Sie Zahnkranz und Kettenräder ggf. mit einer weichen Bürste.
→	 Ölen Sie die Kette regelmäßig mit Universalöl:

•  nach dem Reinigen,
•  nach Regenfahrten,
•  nach 15 Betriebsstunden.

→	 Stellen Sie sicher, dass alle Komponenten des Kettentriebs frei von Beschädigun-
gen sind.

Abb.: Kettentrieb
1 Zahnkranz
2 Kette

3 Kettenblatt

3

21

→	 Wenden Sie sich bei hartnäckigeren Verschmutzungen, die sich mit den o. g. Mitteln 
nicht entfernen lassen, oder wenn Sie Beschädigungen an Komponenten des Ketten-
triebes feststellen an einen Zweiradhändler.

��2�2 K ettentri eb  b edi enen
→	 Treten Sie in die Pedale:

Die für das Pedalieren aufgewandte Muskelkraft wird mithilfe des Pedal triebs auf die 
Kette übertragen und setzt den Kettentrieb in Gang. Die Rotation der Kette wirkt auf 
das Hinterrad und treibt so das Pedelec an.

��2�� K ettentri eb  ei nstellen
→	 Lassen Sie Zahnkranz bzw. Kettenrad von einem Zweiradhändler auswechseln, wenn 

Sie feststellen, dass einzelne Zähne gefährlich spitz sind (sog. Haifischzähne).
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Abb.: Verschleiß
1 Kettenradverschleiß 2 Zahnkranzverschleiß

1 2

���  R i ementri eb
����1  G rundlag en

Abb.: Riementrieb
1 Hintere Scheibe
2 Vordere Scheibe

3 Riemen
4 Hintere Bordscheibe

1

2
34

Ein Pedelec mit Riementrieb kann modellabhängig mit folgenden Komponenten/Funktio-
nen ausgestattet sein:
•  Nabenschaltung
•  Rücktrittbremse

�+,1:(,6
Durch unsachgemäße Handhabung können Sie den Riemen beschädigen.
B esc hä di g ung sg ef ahr!
► Riemen nicht knicken, verbiegen, verdrehen, verschnüren, umstülpen 

oder als Schlüssel verwenden.
► Den Riemen bei der Montage nicht am Kettenrad aufrollen.
► Keinen Hebel (z. B. einen Schraubendreher) verwenden, um den 

Riemen aufzusetzen.
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Abb.: Beschädigungsarten

����2  R i ementri eb  b edi enen
→	 Treten Sie in die Pedale:

Die für das Pedalieren aufgewandte Muskelkraft wird mithilfe des Pedaltriebs auf den 
Riemen übertragen und setzt den Riementrieb in Gang. Die Rotation des Riemens 
wirkt auf das Hinterrad und treibt so das Pedelec an.

�����  R i ementri eb  ei nstellen
������1 6SDQQXQJ�GHV�5LHPHQV�SU�IHQ
Die Riemenspannung muss für eine störungsfreie Funktion des Riementriebs 14–20 kg 
betragen.
→	 Wenden Sie sich in regelmäßigen Abständen an einen Zweiradhändler, um die 

Riemenspannung prüfen und ggf. einstellen zu lassen.
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������2  V ersc hlei ß  am R i ementri eb  prü f en
→	 Kontrollieren Sie alle Bestandteile des Riementriebs in regelmäßigen Abständen auf 

Verschleiß.
→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, um den Riemen auswechseln zu lassen, 

wenn Sie Verschleißerscheinungen wie spitze Zähne, Risse oder fehlende Zähne 
am Riemen ausmachen.

→	 Lassen Sie den Zahnkranz von einem Zweiradhändler auswechseln, wenn Sie fest-
stellen, dass einzelne Zähne gefährlich spitz sind (sog. Haifischzähne).

Abb.: Verschleiß
1 Riemenverschleiß 2 Zahnkranzverschleiß

1 2
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� G ang sc haltung
Mithilfe der Gangschaltung kann der Fahrer die für den Antrieb erforderliche Leistung den 
Streckenbedingungen und der Geschwindigkeit anpassen. 
Bestandteile der Gangschaltung sind das schaltbare Getriebe und die entsprechenden 
Bedien elemente.
Es wird zwischen folgenden Gangschaltungstypen unterschieden:
•  Kettenschaltung
•  Nabenschaltung
•  Hybridschaltung
•  Automatikschaltung
→ Machen Sie sich mit der Gangschaltung Ihres Pedelecs vertraut, indem Sie die entspre-

chenden Abschnitte in der Gebrauchsanleitung lesen und verstehen.
Eine regelmäßig gewartete und gepflegte Gangschaltung weist nur geringe Verschleiß-
erscheinungen auf. Die Schaltzüge werden durch den Gebrauch gedehnt. 
Beachten Sie folgende Informationen, um frühzeitigem Verschleiß vorzubeugen:
→ Treten Sie während des Schaltens nicht zu kraftvoll in die Pedale.
→ Schalten Sie vor Steigungen frühzeitig in den gewünschten Gang.
→ Prüfen Sie regelmäßig alle Bestandteile der Gangschaltung wie im entsprechenden 

Abschnitt zu Ihrer Gangschaltung beschrieben.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Bestandteile Beschädigungen auf-

weisen, Sie während des Schaltvorgangs ungewöhnliche Geräusche wahrnehmen 
oder Sie nicht ordnungsgemäß in alle Gänge schalten können.

��1  B edi enelemente

Abb.: Bedienelemente der Gangschaltung (exemplarisch)
1 Drehgriffschalter
2 Hinterer Schalthebel

3 Vorderer Schalthebel

2

31



55

Gangschaltung

��2 K ettensc haltung
��2�1  G rundlag en
Modelle mit Kettenschaltung verfügen über 1–3 Kettenräder an der Tretkurbel und 
7–11 Zahnkränze am Hinterrad, die separat über modellabhängige Bedien elemente am 
Lenker angewählt werden. Anhand der möglichen Kombinationen (Anzahl Kettenräder × 
Anzahl Zahnkränze) lässt sich die theoretische Gesamtanzahl der Gänge ermitteln.
Die Kettenräder wählen Sie bestimmungsgemäß in Abhängigkeit des Streckenverlaufs 
(steigend/eben/abschüssig), mithilfe der Zahnkränze stellen Sie die einzelnen Gänge ein.
Wählen Sie:
•  ein kleineres Kettenrad bei Steigungen 

(höhere Trittfrequenz; Antrieb leichtgängiger)
•  ein größeres Kettenrad bei ebenen Strecken/Gefälle

(geringere Trittfrequenz; Antrieb schwergängiger)
Je kleiner der Zahnkranz ist, den Sie dazu kombinieren, desto höher/schwergängiger ist 
der eingelegte Gang und desto geringer ist die Trittfrequenz.

Abb.: Kettenschaltung
1 Schaltseil
2 Zahnkränze am Hinterrad

3 Kettenräder am Pedaltrieb
4 Kette

1 2

4

3

��2�1�1 K ettensc haltung  pf leg en
→	 Reinigen Sie die Bedienelemente mithilfe eines feuchten Tuches.
→	 Entfernen Sie grobe Verschmutzungen an zugänglichen Bestandteilen des schaltba-

ren Getriebes mithilfe eines feuchten Tuches oder einer weichen Bürste.
→	 Fetten Sie die Bestandteile des schaltbaren Getriebes nach der Reinigung mit geeig-

netem Schmiermittel ein, z. B. mit Universalöl. 
→	 Entfernen Sie überschüssiges Schmiermittel umgehend, um Verunreinigungen und 

Umweltbelastungen zu vermeiden.

��2�1�2  K ettensc haltung  und K ettenspannung  prü f en
→	 Prüfen Sie alle Bestandteile der Kettenschaltung auf Beschädigungen.
→	 Prüfen Sie, ob das Schaltwerk senkrecht steht oder seitlich verbogen ist.
→	 Prüfen Sie, ob ausreichend Abstand zwischen Schaltwerk/Kette und Speichen vor-

handen ist.
→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Bestandteile Beschädigungen 
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aufweisen, das Schaltwerk seitlich verbogen ist oder kein/kaum Abstand zwischen 
Schaltwerk/Kette und Speichen vorhanden ist.

Die Kette wird mithilfe der Umlenkrollen im Schaltkäfig entsprechend der gewählten Ket-
tenräder und Zahnkränze auf Spannung gehalten.
→	 Stellen Sie sicher, dass die Kette ordnungsgemäß gespannt ist und nicht durch-

hängt.
→	 Schieben Sie den Schaltkäfig vorsichtig nach vorne in Richtung der Tretkurbel und 

stellen Sie sicher, dass sich der Schaltkäfig wieder selbständig in die Ausgangsposi-
tion bewegt.

→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn die Kette durchhängt oder der 
Schaltkäfig sich nicht selbständig zurückbewegt oder hakt.

��2�1��  Z ahnradk omb i nati onen

�+,1:(,6
Wenn Sie die Zahnräder falsch kombinieren, kann die Gangschaltung 
dadurch Schaden nehmen.
B esc hä di g ung sg ef ahr!
► Kleines Kettenrad nicht mit kleinsten Zahnkränzen und großes Ket-

tenrad nicht mit größten Zahnkränzen verwenden.

Einige der theoretisch möglichen Kombina-
tionen von Kettenrädern und Zahnkränzen 
eignen sich nicht für den bestimmungs-
gemäßen Gebrauch, da sie ggf. einen 
geringen Fahrkomfort aufweisen und den 
Verschleiß erhöhen. 
Bei Kombination z. B. des kleinsten Ket-
tenrads mit dem kleinsten Zahnkranz ver-
schleißen Kettenräder, Zahnkränze und 
Kette aufgrund der extrem schräg laufen-
den Kette schneller als bei der Verwendung 
von ausgewogeneren Kombinationen.
→	 Wählen Sie Kombinationen, bei denen 

die Kette möglichst parallel verläuft 
(siehe Abb. „Bestimmungsgemäße 
Kombinationen“).

→	 Wenden Sie sich für eine Einweisung 
in Umgang und Nutzung mit der Ket-
tenschaltung an einen Zweiradhändler, 
wenn Sie Probleme haben oder Sie 
unsicher in der Handhabung der Ket-
tenschaltung sind.

Abb.: Bestimmungsgemäße 
Kombinationen

1 Zahnkränze am Hinterrad
2 Kettenräder am Pedaltrieb

1

2
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��2�2 K ettensc haltung  b edi enen

�:$5181*
Wenn Sie unsicher in der Bedienung der Gangschaltung sind oder Pro-
bleme damit haben, lenkt Sie dies ggf. vom Straßenverkehr ab.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Vor der Teilnahme am Straßenverkehr mit den Funktionen der Gang-

schaltung vertraut machen.
► Anhalten, wenn sich bei der Bedienung der Gangschaltung Probleme, 

z. B. durch Fehlfunktionen, ergeben.

�+,1:(,6
Wenn Sie die Gangschaltung falsch bedienen, kann sie dadurch Schaden 
nehmen.
B esc hä di g ung sg ef ahr!
► Beim Schaltvorgang nicht kraftvoll in die Pedale treten.
► Beim Schaltvorgang nicht rückwärts treten.
► Vor Steigungen frühzeitig in den gewünschten Gang schalten.

��2�2�1 %HGLHQHLQKHLW�PLW�6FKDOWKHEHOQ
Bei Modellen mit Schalthebeln befindet sich das Bedienelement für die Zahnkränze 
auf der rechten Lenkerseite und das Bedienelement für die Kettenräder auf der linken 
Lenkerseite.
→	 Lassen Sie den Schalthebel nach dem Schalten jeweils los, sodass er in die Ausgangs-

position zurückkehrt, um den Schaltvorgang vollständig auszuführen.
→	 Drücken oder ziehen Sie auf der rechten Lenkerseite (siehe Abb. „Shimano Bedien-

einheit“ oder „SRAM Bedieneinheit“):
• den vorderen Schalthebel, sodass er 1× einrastet, um einen Gang herunterzu-

schalten.
• den vorderen Schalthebel maximal durch, sodass er2 × einrastet, um zwei Gänge 

herunterzuschalten.
→	 Drücken Sie auf der rechten Lenkerseite den hinteren Schalthebel, um einen Gang 

hochzuschalten.
→	 Drücken Sie auf der linken Lenkerseite den vorderen Schalthebel, um auf ein größe-

res Kettenrad zu schalten (geringere Trittfrequenz; Antrieb schwergängiger).
→	 Drücken oder ziehen Sie auf der linken Lenkerseite den hinteren Schalthebel, um auf 

ein kleineres Kettenrad zu schalten (höhere Trittfrequenz; Antrieb leichtgängiger).
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��2�2�2 6KLPDQR�%HGLHQHLQKHLW�DP�5HQQUDGOHQNHU
Bei Modellen mit Rennradlenkern befindet 
sich die Bedieneinheit für die Zahnkränze 
auf der rechten Lenkerseite und die Bedien-
einheit für die Kettenräder auf der linken 
Lenkerseite.
→	 Lassen Sie den Schalthebel nach dem 

Schalten jeweils los, sodass er in die 
Ausgangsposition zurückkehrt, um den 
Schaltvorgang vollständig auszuführen.

→	 Drücken Sie auf der rechten Lenker-
seite (siehe Abb.: „Shimano Bedienein-
heit am Rennradlenker“):
•  den großen Schalthebel, sodass er 

1 × einrastet, um einen Gang herun-
terzuschalten.

•  den großen Schalthebel maximal durch, sodass er 2 × einrastet, um zwei Gänge 
herunterzuschalten.

→	 Drücken Sie auf der rechten Lenkerseite den kleinen Schalthebel, um einen Gang 
hochzuschalten.

→	 Drücken Sie auf der linken Lenkerseite den großen Schalthebel, um auf ein größeres 
Kettenrad zu schalten (geringere Trittfrequenz; Antrieb schwergängiger).

→	 Drücken Sie auf der linken Lenkerseite den kleinen Schalthebel, um auf ein kleine-
res Kettenrad zu schalten (höhere Trittfrequenz; Antrieb leichtgängiger).

��2�2�� 65$0�%HGLHQHLQKHLW�DP�5HQQUDGOHQNHU
Bei Modellen mit Rennradlenkern befindet sich die Bedieneinheit für die Zahnkränze auf 
der rechten Lenkerseite und die Bedieneinheit für die Kettenräder auf der linken Lenker-
seite.

Abb.: SRAM Bedieneinheit (Exemplarisch)
1 Bremshebel 2 Schalthebel ca. 15° 3 Schalthebel über 15°

1 2 3

→	 Lassen Sie den Schalthebel nach dem Schalten jeweils los, sodass er in die Ausgangs-
position zurückkehrt, um den Schaltvorgang vollständig auszuführen.

→	 Drücken Sie auf der rechten Lenkerseite (siehe Abb.: „SRAM Bedieneinheit am 
Rennradlenker“):

1 2

Abb.: Shimano Bedieneinheit 
 (Exemplarisch)

1 Kleiner Schalthebel
2 Großer Schalthebel
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• den Schalthebel um ca. 15° nach innen, um einen Gang hochzuschalten.
• den Schalthebel über die ca. 15° hinaus nach innen, um bis zu drei Gänge herun-

terzuschalten.
→	 Drücken Sie auf der linken Lenkerseite den Schalthebel um ca. 15° nach innen, um auf 

ein größeres Kettenrad zu schalten (geringere Trittfrequenz; Antrieb schwergängiger).
→	 Drücken Sie auf der linken Lenkerseite den Schalthebel über die ca. 15° hinaus 

nach innen, um auf ein kleineres Kettenrad zu schalten (höhere Trittfrequenz; Antrieb 
leichtgängiger).

��2�2�� 6FKDOWHQ�PLW�'UHKJULIIVFKDOWHU
→	 Drehen Sie den Drehgriffschalter so, dass der gewünschte Gang auf der Anzeige 

ausgewählt ist bzw. angezeigt wird (siehe Abb. „Bedienelemente der Gangschal-
tung“).

��2�� K ettensc haltung  ei nstellen
Wenn die Gangschaltung falsch eingestellt ist, kann sie bei der Ver-
wendung Schaden nehmen.
B esc hä di g ung sg ef ahr!
► Zweiradhändler aufsuchen, wenn Sie den Eindruck haben, dass die 

Gangschaltung eingestellt werden muss. 

Nehmen Sie die Einstellung der Kettenschaltung nur selbst vor, wenn Sie das nötige Wis-
sen haben. Wenden Sie sich dafür andernfalls an einen Zweiradhändler.

Stellen Sie die Schaltwerk oder Umwerfer mithilfe der entsprechenden Zugspannschraube 
ein, wenn bei oder nach dem Schalten ungewöhnliche Geräusche auftreten oder sich die 
Gänge nicht problemlos einstellen lassen bzw. „springen“.
Gehen Sie hierzu wie folgt vor:
1. Drehen Sie die entsprechende Zugspannschraube um eine halbe Umdrehung im oder 

entgegen dem Uhrzeigersinn (siehe Abb. „Zugspannschraube“).
• Die Zugspannschraube am Bedienelement reguliert den Umwerfer.
• Die Zugspannschraube am Schaltwerk reguliert das Schaltwerk.

2. Prüfen Sie, ob die Geräusche beim Schaltvorgang abgenommen oder zugenommen 
haben.

3. Drehen Sie die entsprechende Zugspannschraube in kleinsten Schritten
• weiter in die ursprüngliche Richtung, wenn die Geräusche abgenommen haben.
• in die entgegengesetzte Richtung, wenn die Geräusche zugenommen haben.

4. Führen Sie die Schritte 1–3 solange durch, bis Schaltwerk bzw. Umwerfer korrekt 
eingestellt sind. Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn die Geräusche 
unverändert auftreten oder Sie unsicher sind.
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Abb.: Zugspannschraube
1 Schalthebel
2 Zugspannschraube

3 Schaltwerk

2

1

3
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���  N ab ensc haltung
����1  G rundlag en
Die Nabenschaltung befindet sich in der Hinterradnabe. Als Bedienelemente fungieren 
modellabhängig entweder ein Drehgriffschalter oder ein Schalthebel auf der rech-
ten Lenkerseite. Die 2-Gang-Automatik Nabenschaltung wechselt abhängig von der 
Geschwindigkeit automatisch zwischen 1. und 2. Gang und verfügt daher über kein 
Bedienelement.

Es gibt sowohl Modelle mit als auch ohne Rücktrittbremse.
Durch intensive Nutzung, starke Verschmutzung oder wenn Sie Ihr Pedelec in salz-
haltiger Umgebung verwenden, werden die Bestandteile der Nabenschaltung stär-
ker beansprucht, sodass die Prüfung und Pflege in kürzeren Abständen erfolgen 
sollten.

→	 Lassen Sie einmal im Jahr von einem Zweiradhändler einen Ölwechsel bei der 
Nabenschaltung durchführen.

→	 Prüfen Sie alle Bestandteile der Nabenschaltung auf Beschädigungen.
→	 Sichten Sie die Schaltseile und prüfen Sie Umhüllungen der Schaltseile und die 

Drahtadern auf Beschädigungen oder Risse.
→	 Prüfen Sie die Funktion der Nabenschaltung wie folgt:

1. Heben Sie das Pedelec so am Rahmen an, dass das Hinterrad frei beweglich ist.
2. Setzen Sie das Hinterrad mithilfe der Pedale in Bewegung.
3. Wechseln Sie durch alle Gänge.
4. Kontrollieren Sie, ob Sie ordnungsgemäß in alle Gänge schalten können. 

Achten Sie dabei auch auf ungewöhnliche Geräusche während des Schaltvor-
gangs.

→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Bestandteile Beschädigungen auf-
weisen, Sie während des Schaltvorgangs ungewöhnliche Geräusche wahrnehmen 
oder Sie nicht ordnungsgemäß in alle Gänge schalten können.

→	 Pflegen Sie die Bestandteile der Nabenschaltung mit geeigneten Pflegemitteln, 
um erhöhtem Verschleiß durch Witterungsbedingungen und Umwelteinflüsse zu 
mindern. Wenden Sie sich für Informationen zu geeigneten Pflegemitteln an einen 
Zweiradhändler.
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����2  N ab ensc haltung  b edi enen

�:$5181*
Wenn Sie unsicher in der Bedienung der Nabenschaltung sind oder 
Probleme damit haben, lenkt Sie dies ggf. vom Straßenverkehr ab.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Vor der Teilnahme am Straßenverkehr mit den Funktionen der 

Nabenschaltung vertraut machen.
► Nabenschaltung nur bedienen, wenn Sie dadurch nicht vom Stra-

ßenverkehr abgelenkt werden.
► Anhalten, wenn sich bei der Bedienung der Nabenschaltung Probleme, 

z. B. durch Fehlfunktionen, ergeben.

�+,1:(,6
Wenn Sie die Nabenschaltung falsch bedienen, kann sie dadurch 
Schaden nehmen.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Beim Schaltvorgang nicht kraftvoll in die Pedale treten.
► Beim Schaltvorgang nicht rückwärts treten.
► Vor Steigungen frühzeitig in den gewünschten Gang schalten.

����2�1 6FKDOWHQ�PLW�6FKDOWKHEHO
→	 Lassen Sie den Schalthebel nach dem Schalten jeweils los, sodass er in die Ausgangs-

position zurückkehrt, um den Schaltvorgang vollständig auszuführen.
→	 Drücken Sie den vorderen Schalthebel, um einen Gang herunterzuschalten.
→	 Drücken oder ziehen Sie den hinteren Schalthebel, um einen Gang hochzuschalten.

����2�2 6FKDOWHQ�PLW�'UHKJULIIVFKDOWHU
→	 Drehen Sie den Drehgriffschalter so, dass der gewünschte Gang auf der 

Anzeige ausgewählt ist bzw. angezeigt wird (siehe Abb. „Bedienelemente der 
Gangschaltung“).

�����  N ab ensc haltung  ei nstellen
�+,1:(,6
Wenn die Gangschaltung falsch eingestellt ist, kann sie bei der Ver-
wendung Schaden nehmen.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Zweiradhändler aufsuchen, wenn Sie den Eindruck haben, dass die 

Gangschaltung eingestellt werden muss.
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Nehmen Sie die Einstellung der Nabenschaltung nur selbst vor, wenn Sie geübt darin sind 
und das nötige Wissen besitzen. Wenden Sie sich dafür andernfalls an einen Zweirad-
händler.
Stellen Sie die Schaltseilspannung ein, wenn die Nabenschaltung nicht mehr ordnungs-
gemäß funktioniert. Gehen Sie hierzu vor, wie im entsprechenden Abschnitt zu Ihrer 
Nabenschaltung beschrieben.

������1 ��*DQJ�1DEHQVFKDOWXQJ
1. Schalten Sie in den 2. Gang.
2. Lösen Sie die Kontermutter am Gehäuse der Nabenschaltung entgegen dem Uhr-

zeigersinn (siehe Abb. „Einstellung „Nexus““).
3. Richten Sie die Markierung im Sichtfenster exakt mittig der beiden Striche/Pfeile 

aus, indem Sie die Rändelmutter im bzw. entgegen dem Uhrzeigersinn drehen.
4. Drehen Sie die Kontermutter vorsichtig im Uhrzeigersinn handfest an.

Abb.: Einstellung „Nexus“
1 Rändelmutter
2 Kontermutter

3 Markierung
4 Befestigungsschraube

SE
T SE

T

21

3

4

Um das Hinterrad auszubauen, lösen Sie die Befestigungsschraube und ziehen Sie die 
Clickbox von der Achse (siehe Abb. „Einstellung Nexus“).
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������2 ��*DQJ�1DEHQVFKDOWXQJ�����E]Z����*DQJ�1DEHQVFKDOWXQJ�
XQG�11�*DQJ�1DEHQVFKDOWXQJ

Abb.: Markierung an der Hinterradnabe

LOCK

1. Schalten Sie in den: 
• 2. Gang (5-Gang-Nabenschaltung)
• 4. Gang (7- bzw. 8-Gang-Nabenschaltung)
• 6. Gang (11-Gang-Nabenschaltung)

2. Richten Sie die beiden Markierungen an der Hinterradnabe so aus, dass sie exakt 
auf einer Höhe liegen, indem Sie die Einstellschraube am Drehgriff (unterhalb des 
Lenkers) im bzw. entgegen dem Uhrzeigersinn drehen.



65

Beleuchtung

1�  B eleuc htung
1��1  G rundlag en
Pedelecs, die zur Teilnahme am Straßenverkehr vorgesehen sind, müssen mit folgenden 
Beleuchtungskomponenten ausgerüstet sein:
•  Scheinwerfer, 
•  Schlusslicht, 
•  Rückstrahler an den Pedalen, 
•  Seitenstrahler für Vorder- und Hinterrad bzw. Leuchtstreifen,
•  weißer Rückstrahler vorne,
•  roter Rückstrahler hinten (siehe Abb. „Beleuchtungsausstattung“).
→ Stellen Sie sicher, dass alle Beleuchtungskomponenten den nationalen und regiona-

len Anforderungen entsprechen.
In vielen Ländern müssen die genannten Beleuchtungskomponenten auch dann 
am Pedelec vorhanden und betriebsbereit sein, wenn das Pedelec ausschließlich 
tagsüber (wenn es hell ist) im Straßenverkehr benutzt wird.
Die LEDs in Scheinwerfer und Schlussleuchte können nicht ersetzt werden. Wenn 
die LEDs ihr Lebensdauerende erreicht haben, muss die entsprechende Beleuch-
tungskomponente ausgetauscht werden.

→ Lassen Sie eine defekte Beleuchtung von einem Zweiradhändler erneuern.

Abb.: Beleuchtungsausstattung
1 Scheinwerfer mit Rückstrahler (weiß)
2 Leuchtstreifen (weiß)
3 Rückstrahler am Pedal (gelb)

4 Seitenstrahler (gelb)
5 Schlussleuchte mit Rückstrahler (rot)
6 Rückstrahler (rot)

5

1

2

4 3

6

Modellabhängig befinden sich Scheinwerfer und Schlussleuchte an einem der folgenden 
Montageorte (siehe Abb. „Montageorte der Beleuchtungsausstattung“).
•  Scheinwerfer:

•  am Steuerkopfrohr, 
•  über dem Schutzblech oder
•  an der Gabel.
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•  Schlussleuchte:
•  unter dem Gepäckträger,
•  am Schutzblech oder
•  an der Sitzstrebe.

Wenn Sie den Scheinwerfer einschalten, wird automatisch auch die Schlussleuchte 
 aktiviert.

Abb.: Montageorte der Beleuchtungsausstattung
1 Am Steuerkopfrohr
2 Über dem Schutzblech
3 An der Gabel
4 An der Sitzstrebe

5 Am Schutzblech
6 Unter dem Gepäckträger
7 An der Sattelstütze

1

2

3
4

5

6

7

1��2  B eleuc htung  b edi enen
�:$5181*
Bei fehlender oder unzureichender Beleuchtung können andere Ver-
kehrsteilnehmer Sie schlecht sehen und Sie übersehen ggf. Uneben-
heiten oder Hindernisse.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Beleuchtung immer einschalten bei schlechten Sichtverhältnissen 

(z. B. eintretender Dämmerung) und Dunkelheit.

�:$5181*
Wenn Sie die Beleuchtung während der Fahrt einschalten, lenkt Sie 
dies ggf. vom Straßenverkehr ab.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Beleuchtung nur im Stillstand einschalten.

Modellabhängig lässt sich die Beleuchtung am Display oder an der
Bedieneinheit einschalten.



67

Beleuchtung

1��� %HOHXFKWXQJ�HLQVWHOOHQ
�:$5181*
Wenn die Leuchtweite nicht korrekt eingestellt ist, blenden Sie ggf. ent-
gegenkommende Verkehrsteilnehmer.
8QIDOOJHIDKU�
► Korrekte Einstellung der Leuchtweite regelmäßig sicherstellen.

1����1 +DOWHU�DXVULFKWHQ

Abb.: Einstellschrauben
1 Steuerkopfrohr
2 Schraube 2

3 Halter
4 Schraube 1

1

2
3
4

Der Halter muss in einer Linie mit dem Steuerkopfrohr ausgerichtet sein.
1. Lösen Sie Schraube 1 um einige Umdrehungen entgegen dem Uhrzeigersinn (siehe 

Abb. „Einstellschrauben“).
2. Richten Sie den Halter so aus, dass er in einer Linie mit dem Steuerkopfrohr steht.
3. Fixieren Sie den Halter, indem Sie Schraube 1 im Uhrzeigersinn festdrehen.

1����2 6FKHLQZHUIHU�DXVULFKWHQ
Der Scheinwerfer muss so ausgerichtet sein, dass der austretende Lichtkegel in 5 m 
Entfernung auf halber Höhe des Scheinwerfers liegt (siehe Abb. „Leuchtweite“).
1. Schalten Sie den Scheinwerfer ein, um die Ausrichtung des austretenden Licht-

kegels zu prüfen.
2. Lösen Sie Schraube 2 um einige Umdrehungen entgegen dem Uhrzeigersinn (siehe 

Abb. „Einstellschrauben“).
3. Richten Sie den Scheinwerfer korrekt aus wie oben beschrieben, indem Sie ihn 

nach vorne bzw. nach hinten kippen.
4. Fixieren Sie den Scheinwerfer, indem Sie Schraube 2 im Uhrzeigersinn festdrehen.
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Abb.: Leuchtweite

5m

100%

50%
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11  R ä der und R ei f en
11�1  G rundlag en
Vorder- und Hinterrad bestehen aus Nabe, Speichen, Felge und dem auf der Felge ver-
laufenden Reifen mit oder ohne eingelegtem Schlauch.
Bei Modellen mit Schlauch befindet sich zum Schutz des Schlauchs vor Felgenboden 
und Speichennippeln zusätzlich ein Felgenband auf der Felge.
Beim Gebrauch werden Vorder- und Hinterrad durch das Fahrergewicht und Fahrbahn-
unebenheiten stark belastet.
→	 Wenden Sie sich nach dem Einfahren (spätestens nach 300 km Fahrleistung, 

15 Stunden Nutzungsdauer oder 3 Monaten; abhängig davon, welches Ereignis 
zuerst eintritt) an einen Zweiradhändler, um Vorder- und Hinterrad prüfen und ggf. 
nachzentrieren zu lassen.

→	 Prüfen Sie Vorder- und Hinterrad nach dem Einfahren regelmäßig auf Beschädigun-
gen und korrekte Ausrichtung.

11�1�1 F elg en und S pei c hen

�:$5181*
Wenn Vorder- oder Hinterräder nicht zentriert laufen oder eiern, beein-
trächtigt dies die Fahrsicherheit und Felgenbremsen können blockieren.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Vorder- und Hinterrad vom Zweiradhändler ausrichten lassen, wenn 

sie nicht zentriert laufen oder eiern.

Wenn Speichen nicht korrekt und gleichmäßig gespannt sind, beeinträchtigt dies ggf. 
den Rundlauf von Vorder- oder Hinterrad. Durch schnelles Überfahren von Hindernissen 
wie z. B. einer Bordsteinkante oder wenn sich ein Speichennippel löst, kann dies die 
Spannung einzelner Speichen beeinträchtigen.
Wenn einzelne Speichen nicht korrekt gespannt oder beschädigt sind, läuft das betrof-
fene Rad nicht mehr rund, es eiert und die Felgenstabilität ist gefährdet, sodass die 
Felge brechen kann.

11�1�2 9HUVFKOHL�JUHQ]H
Bei einigen Modellen sind an den Felgen Vertiefungen angebracht, um den Verschleiß 
zu ermitteln.
→	 Fahren Sie mit dem Fingernagel oder mit einem Zahnstocher über die Vertiefung.

→	 Wenn Sie die Vertiefung kaum oder gar nicht wahrnehmen, benutzen Sie das 
Pedelec nicht. Die Felge muss von einen Zweiradhändler erneuert werden.
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11�2 (LQVWHOOXQJHQ
11�2�1 6SHLFKHQ�SU�IHQ�XQG�HLQVWHOOHQ
→	 Stellen Sie sicher, dass die Speichen gleichmäßig stark gespannt sind, 

indem Sie jeweils zwei Speichen vorsichtig zusammendrücken.
→	 Lassen Sie die Speichen von einem Zweiradhändler spannen, wenn Sie feststellen, 

dass sich einzelne Speichen gelockert haben.

11�2�2 9HUVFKOHL�JUHQ]H�SU�IHQ�RGHU�)HOJH�HUVHW]HQ
→	 Überprüfen Sie die Felgen in regelmäßigen Abständen auf Risse und Beschädigungen.
→	 Bei Felgen aus Verbundwerkstoffen lassen Sie den Verschleiß von einem Zweirad-

händler ermitteln.
→	 Lassen Sie eine beschädigte Felge sofort austauschen. Wenden Sie sich dazu an 

einen Zweiradhändler.
Besonders bei Hohlkammerfelgen und Felgen aus Verbundstoffen und Aluminium kön-
nen Schäden auftreten, die nicht sichtbar sind.

12 5HLIHQ�XQG�9HQWLOH
12�1 G rundlag en

9256,&+7
Wenn Reflektoren verschmutzt sind oder fehlen, können andere Ver-
kehrsteilnehmer Sie schlecht sehen.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Reflektoren sauber halten und fehlende oder verschlissene Reflektoren 

umgehend ersetzen.

9256,&+7
Beschädigte Reifen können während des Fahrens platzen.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Regelmäßig prüfen, ob Reifen beschädigt oder stark verschlissen sind.

�+,1:(,6
Wenn die montierten Reifen nicht der Originalgröße entsprechen, können 
Bestandteile Schaden nehmen.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► An einen Zweiradhändler wenden, wenn Sie Fragen zur Reifengröße 

haben oder unsicher sind.

Es gibt unterschiedliche Reifentypen, die abhängig vom beabsichtigten Gebrauch eines 
Pedelecs verwendet werden.
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An der Reifenflanke befindet sich die Angabe zur Reifengröße in Millimeter oder Zoll.
•  Schreibweise bei Millimeterangabe: Breite–Innendurchmesser, z. B. 52–559.

•  Der aufgepumpte Reifen ist 52 mm breit, 
der Innendurchmesser beträgt 559 mm.

•  Schreibweise bei Zollangabe: Innendurchmesser × Breite, z. B. 26" × 2,35".
•  Der aufgepumpte Reifen ist 2,35" breit, der Innendurchmesser beträgt 26".

Reifen und Felge sind nicht luftdicht, sondern die Luft wird mithilfe eines Schlauchs im 
Reifeninneren gehalten, der durch das Ventil mit Luft befüllt wird. 
Einzige Ausnahme hierbei bilden Schlauchreifen und UST-Reifen. 
→	 Stellen Sie sicher, dass die Reifen keine Risse oder Beschädigungen durch Fremd-

körper aufweisen.
→	 Überprüfen Sie den Abnutzungsgrad des Reifenprofils und stellen Sie sicher, dass 

die Reifen nicht zu stark abgefahren sind.
→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn die Reifen Risse oder

 Beschädigungen aufweisen oder das Profil stark abgenutzt ist.

12�1�1 9HQWLODUWHQ
→	 Wenden Sie sich für den Kauf einer Luftpumpe mit passendem Ventilstecker bzw. 

passendem Adapter für Ihr Ventil an einen Zweiradhändler.
Nachfolgend aufgeführte Ventilarten (inkl. 
Bedienhinweisen) werden bei Fahrrad-
schläuchen standardmäßig verwendet:
•  Presta-Ventil (Sclaverand): mit einem 

Stößel im Ventil gesichert.
1. Drehen Sie die Rändelschraube entge-

gen dem Uhrzeigersinn maximal nach 
oben, um das Ventil zu öffnen.

2. Setzen Sie den passenden Ventilste-
cker bzw. Adapter auf das Ventil, um 
den Reifen aufzupumpen.

3. Drücken Sie die Rändelschraube her-
unter (ohne dass ein Ventilstecker oder 
Adapter auf dem Ventil sitzt), um Luft 
abzulassen.

4. Drehen Sie die Rändelschraube im 
Uhrzeigersinn maximal nach unten, um 
das Ventil zu verschließen.

•  Blitzventil (Dunlop): mit Überwurfmutter gesichert.
1. Drehen Sie die obere Rändelmutter entgegen dem Uhrzeigersinn nach oben, um 

Luft aus dem Reifen abzulassen.
2. Schrauben Sie die obere Rändelmutter vollständig ab, um den Ventileinsatz wechseln 

zu können.
3. Drehen Sie die obere Rändelmutter im Uhrzeigersinn maximal nach unten, um das 

Ventil zu verschließen.

Abb.: Ventilarten (exemplarisch)
1 Presta-Ventil (Sclaverand)
2 Blitzventil (Dunlop)
3 Autoventil (Schrader)

1 2 3
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• Autoventil (Schrader): mit einem Stößel im Ventil gesichert.
→	 Drücken Sie den Ventilstößel herunter (in das Ventil), um Luft aus dem Reifen 

abzulassen.

12�1�2 R ei f enf ü lldruc k

�:$5181*
Wenn der Reifendruck zu hoch ist, können während des Fahrens der 
Schlauch platzen oder die Felge brechen; bei zu niedrigem Reifendruck 
kann der Schlauch Schaden nehmen.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Angaben zum maximalen und minimalen Reifendruck beachten.
► Luftpumpe mit Druckanzeige verwenden.

Beachten Sie den maximalen Reifenfülldruck, bestimmt durch den geringeren der beiden
Werte, der auf der Felge oder der Reifenflanke angegeben ist.

Abb.: Aufdruck auf der Reifenflanke (exemplarisch)

60
-584

23 - 50 psi 160 - 350 kPa 1,5 - 3,5 Bar ROTATION

Ein Reifenfülldruck entsprechend der angegeben 8QWHUJUHQ]H eignet sich für:
• leichte Fahrer,
• Fahren auf unebenem Untergrund,
• Fahren mit höheren Federungskomfort bei höherem Rollwiderstand.
Ein Reifenfülldruck entsprechend der angegeben 2EHUJUHQ]H eignet sich für:
• schwerere Fahrer,
• Fahren auf ebenem Untergrund,
• Fahren mit geringem Rollwiderstand bei geringerem Federungskomfort.
→	 Prüfen Sie regelmäßig, ob der Reifenfülldruck im angegebenen Bereich liegt und 

korrekt auf Fahrer und Fahrvorhaben abgestimmt ist.
→	 Beachten Sie die Angaben zum maximalen und minimalen Reifenfülldruck.
→	 Befüllen Sie den Reifen mit Luft

• wenigstens entsprechend der angegeben Untergrenze und
• höchstens entsprechend der angegebenen Obergrenze.

→	 Benutzen Sie eine Luftpumpe mit Druckanzeige, um den Reifendruck während des 
Aufpumpens kontrollieren zu können.

12�2 (LQVWHOOXQJHQ
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Der Reifendruck beeinflusst den Rollwiderstand und die Federung des Pedelecs.
1. Stellen Sie sicher, dass Ihre Luftpumpe den passenden Ventilstecker bzw. Adapter 

für Ihr Ventil hat.
2. Entfernen Sie die Schutzkappe vom Ventil.
3. Prüfen Sie den Reifendruck mithilfe eines Druckprüfers oder einer Luftpumpe mit 

Druckanzeige.
4. Erhöhen bzw. verringern Sie den Reifendruck wie gewünscht, indem Sie den Reifen 

aufpumpen bzw. Luft aus dem Reifen ablassen.
5. Verschließen Sie das Ventil mithilfe der zuvor entfernten Schutzkappe.
6. Stellen Sie nach der Einstellung des Reifendrucks sicher, dass die untere Rändelmut-

ter des Ventils korrekt und fest sitzt. Fixieren Sie die Rändelmutter ggf., indem Sie sie 
im Uhrzeigersinn in Richtung der Felge festdrehen.
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1�  W ei tere K omponenten
1��1   Lenk er
1��1�1  G rundlag en
Der Lenker des Pedelecs fungiert als maßgebliches Element zur Richtungs steuerung 
und an ihm befinden sich Bedienelemente wie z. B. der Bremshebel.
Modellabhängig ist ein Lenkervorbau mit Außenklemmung oder ein Lenkervorbau mit 
Innenklemmung an Ihrem Pedelec verbaut.

Abb.: Lenkervorbauten
1 Schrauben
2 Kappe

3 Lenkervorbau mit Außenklemmung
4 Lenkervorbau mit Innenklemmung

1

2

3 4

Bei einigen Modellen kann zudem die Neigungseinstellung am Lenkervorbau variiert werden.
→	 Wenden Sie sich bei Fragen zur Handhabung an einen Zweiradhändler, wenn bei 

Ihrem Modell die Neigungseinstellung verändert werden kann.

1��1�2 Lenk er b edi enen
Je nach Ausführung des Lenkers kann er das Lenk- und Bremsverhalten beeinträchti-
gen. Deshalb sollte vor der ersten Fahrt das Lenk- und Bremsverhalte auf einer abgele-
genen Strecke getestet werden.
→	 Halten Sie beim Fahren beide Lenkergriffe mit den Händen umschlossen. Die Hand-

gelenke sollten dabei nicht abknicken und Sie sollten eine bequeme Sitzposition 
beim Fahren einnehmen.

1��1��  E i nstellung en:  Lenk erhö he

�:$5181*
Durch unsachgemäß durchgeführte Einstellungen gefährden Sie die 
Funktion und die Sicherheit der Komponenten.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Drehmomente beachten.
► Mindesteinstecktiefe des Lenkervorbaus beachten.

1��1���1 /HQNHUYRUEDX�PLW�$X�HQNOHPPXQJ
Die Lenkerhöhe beim Lenkervorbau mit Außenklemmung einzustellen erfordert Sach-
kenntnis.
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→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, um Lenkerhöhe beim Lenkervorbau mit 
Außenklemmung einstellen zu lassen.

1��1���2 Lenk erv orb au mi t Innenk lemmung
1. Ziehen Sie die Kappe an der Oberseite des Lenkervorbaus mit Innenklemmung ab 

(siehe Abb. „Lenkervorbauten“, rechts).
2. Lösen Sie die innenliegende Schraube um ein bis zwei Umdrehungen entgegen 

dem Uhrzeigersinn.
3. Stellen Sie die gewünschte Lenkerhöhe 

ein, indem Sie den Lenkervorbau mit 
Innenklemmung nach oben oder unten 
verschieben. Beachten Sie dabei, dass 
die Lenkerklemmung maximal soweit 
nach oben verschoben werden darf, 
dass die entsprechende Markierung 
auf dem Lenkervorbau mit Innenklem-
mung nicht zu sehen ist (siehe 
Abb. „Lenkervorbau mit Innenklem-
mung“).

4. Fixieren Sie die Einstellung, indem Sie 
die innenliegende Schraube im Uhrzei-
gersinn festdrehen. Berücksichtigen 
Sie dabei die entsprechenden Drehmo-
mente.

5. Stecken Sie die zuvor entfernte Kappe wieder auf den Lenkervorbau mit Innen-
klemmung.

1��1��  E i nstellung en:  Lenk erri c htung
1��1���1 /HQNHUYRUEDX�PLW�$X�HQNOHPPXQJ

�+,1:(,6
Wenn Sie den Lenkervorbau mit Außenklemmung unsachgemäß einstel-
len, kann das Steuerkopflager Schaden nehmen.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Obere Schraube am Lenkervorbau mit Außenklemmung maximal so 

fest anziehen, dass das Steuerkopflager kein Spiel hat, aber Lager 
und Lenker gleichzeitig frei beweglich sind.

1. Ziehen Sie die Kappe an der Oberseite des Lenkervorbaus mit Außenklemmung ab 
(siehe Abb. „Lenkervorbauten“, links).

2. Lösen Sie die Schraube an der Oberseite um eine halbe Umdrehung entgegen dem 
Uhrzeigersinn.

3. Lösen Sie beide Schrauben an der Schaftklemmung soweit entgegen dem Uhr-
zeigersinn, dass Sie den Lenker gegen das Vorderrad verdrehen können (siehe 
Abb. „Steuerkopfrohr“).

Abb.: Lenkervorbau mit 
Innenklemmung

1 Markierung

1
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Im Folgenden wird die Einstellung des Steuerkopflagers beschrieben.

4. Drehen Sie die Schraube an der Ober-
seite in kleinsten Schritten (jeweils
maximal um eine Achtel-Umdrehung)
im Uhrzeigersinn.

5. Drehen Sie die Schraube im Uhrzeiger-
sinn fest, sodass das Steuerkopflager 
fixiert ist und kein Spiel hat.

6. Halten Sie die Handbremse für das
Vorderrad gedrückt und versuchen Sie,
das Pedelec vor und zurück zu schie-
ben, um festzustellen, ob das Steuer-
kopflager fixiert ist und kein Spiel hat.

7. Heben Sie das Pedelec am Rahmen an
und neigen Sie den Rahmen zu einer
Seite:
• Das Vorderrad muss in dieser Hal-

tung beweglich sein und sich von
selbst nach links bzw. rechts bewe-
gen. Das Steuerkopflager ist korrekt
eingestellt, wenn es fixiert ist und
kein Spiel hat, und das Vorderrad
beweglich ist und sich von selbst
nach links bzw. rechts bewegt.

8. Richten Sie die Lenkerrichtung aus, sodass sich der Lenker im 90°-Winkel zum Vor-
derrad befindet (siehe Abb. „Lenkerrichtung“).

9. Fixieren Sie die Einstellung, indem Sie beide Schrauben am Lenkervorbau im
Uhrzeigersinn festdrehen. Berücksichtigen Sie dabei die entsprechenden Drehmo-
mente.

10. Stecken Sie die Kappe wieder auf den Lenkervorbau mit Außen klemmung.

1��1���2 Lenk erv orb au mi t Innenk lemmung
1. Ziehen Sie die Kappe an der Oberseite des Lenkervorbaus mit Innenklemmung ab

(siehe Abb. „Lenkervorbauten“, rechts).
2. Lösen Sie die Schraube an der Ober-

seite um eine halbe Umdrehung entge-
gen dem Uhrzeigersinn.

3. Richten Sie die Lenkerrichtung aus,
sodass sich der Lenker im 90°-Win-
kel zum Vorderrad befindet (siehe
Abb. „Lenkerrichtung“).

Abb.: Steuerkopfrohr
1 Schrauben
2 Kappe

3 Lenkervorbau
4 Steuerkopflager

1

2

3

4

Abb.: Lenkerrichtung
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4. Fixieren Sie die Einstellung, indem Sie die innenliegende Schraube im Uhrzeiger-
sinn festdrehen. Berücksichtigen Sie dabei die entsprechenden Drehmomente.

5. Stecken Sie die zuvor entfernte Kappe wieder auf den Lenkervorbau mit Innen-
klemmung.

1��1�� 6WHXHUNRSIODJHU�HLQVWHOOHQ
Für die Einstellung des Steuerkopflagers 
benötigen Sie folgende Werkzeuge:
•  2× Maulschlüssel/Steuersatzschlüssel

(Schlüsselweite modellabhängig)
Gehen Sie für die Einstellung des Steuer-
kopflagers wie folgt vor:
1. Drehen Sie die Kontermutter entgegen

dem Uhrzeigersinn, um sie zu lösen.

2. Drehen Sie die Lagerschale im Uhrzeigersinn fest. 
Das Steuerkopflager darf kein Spiel haben.

3. Halten Sie die Handbremse für das Vorderrad gedrückt und versuchen Sie, das 
Pedelec vor und zurück zu schieben, um festzustellen, ob das Steuerkopflager 
fixiert ist und kein Spiel hat.

4. Heben Sie das Pedelec am Rahmen an und neigen Sie den Rahmen zu einer Seite: 
•  Das Vorderrad muss in dieser Haltung beweglich sein und sich von selbst nach 

links bzw. rechts bewegen. Das Steuerkopflager ist korrekt eingestellt, wenn es 
fixiert ist und kein Spiel hat, und das Vorderrad beweglich ist und sich von selbst 
nach links bzw. rechts bewegt.

5. Fixieren Sie die Einstellung, indem Sie die Lagerschale mit einer Hand festhalten 
und die Kontermutter im Uhrzeigersinn festdrehen. Berücksichtigen Sie dabei die 
entsprechenden Drehmomente.

6. Kontrollieren Sie die Lenkerstellung: Richten Sie die Lenkerrichtung ggf. aus, sodass 
sich der Lenker im 90°-Winkel zum Vorderrad befindet (siehe Abb. „Lenkerrichtung“).

1��1�� /HQNHU�EHL�5HQQUlGHUQ
Bei Rennrädern kann bei der Verwendung eines aerodynamischen Aufsatzes auf dem 
Lenker, die Reaktion des Fahrers in Bezug auf das Lenk- und Bremsverhalten nachteilig 
beeinflusst werden.

1��2 �6DWWHO
1��2�1 G rundlag en
Der Sattel fungiert als Sitz für den Fahrer.
Die Sattelform sollte entsprechend der beabsichtigten Nutzung sowie der persönlichen 
Vorlieben und körperlichen Merkmale des Fahrers gewählt werden.

Abb.: Steuerkopflager
1 Kontermutter
2 Lagerschale

3 Steuerkopfrohr

1
2

3
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1��2�2 ��6DWWHO�HLQVWHOOHQ
Bei optimal eingestelltem Sattel ist es dem Fahrer möglich, eine bequeme Sitzposition 
einzunehmen, alle Bedienelemente am Lenker gut zu erreichen und sich mit den Füßen 
am Boden abzustützen.

1��2�2�1 6DWWHOK|KH

�:$5181*
Durch unsachgemäß durchgeführte Einstellung der Sattelhöhe gefähr-
den Sie die Funktion und die Sicherheit der Sattelstütze.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Mindesteinstecktiefe der Sattelstütze beachten.

Abb.: Sattelstützenklemmung
1 Schnellspanner 2 Klemmschraube 3 Markierung

321

1. Fixieren Sie mit einer Hand den Sattel.
2. Lösen Sie mit der anderen Hand die Sattelstützenklemmung, indem Sie:

•  den Schnellspanner (1) öffnen (siehe Abschnitt „Schnellspanner“ auf Seite 92).
•  die Klemmschraube (2) an der Sattelstützenklemmung entgegen dem Uhrzeiger-

sinn drehen (siehe Abb. „Sattelstützenklemmung“).
3. Verschieben Sie den Sattel nach oben bzw. unten. Beachten Sie dabei, dass die 

Markierung (3) an der Sattelstütze nicht zu sehen sein darf (siehe Abb. „Sattelstüt-
zenklemmung“).

4. Richten Sie den Sattel in einer Linie zum Rahmen aus.
5. Fixieren Sie die Einstellung, indem Sie:

•  den Schnellspanner verriegeln. Beachten Sie dabei, dass der Schnellspannhebel 
vollständig am Sitzrohr anliegen muss.

•  die Schraube an der Sattelstützenklemmung im Uhrzeigersinn festdrehen.
Berücksichtigen Sie dabei die entsprechenden Drehmomente.

6. Stellen Sie sicher, dass die Sattelstütze fixiert ist, indem Sie auf dem Sattel Platz 
nehmen und auf und ab wippen.

7. Stellen Sie sicher, dass der Sattel fixiert ist, indem Sie mit etwas Druck versuchen 
ihn zu verdrehen.
→	 Passen Sie ggf. die Einstellung des Schnellspanners an, wenn der Sattel nicht 

fixiert ist (siehe Abschnitt „Schnellspanner“ auf Seite 92).
Einige Modelle verfügen über eine höhenverstellbare Sattelstütze, die in einem 
Bereich von 100 mm variiert werden kann.
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1. Halten Sie die Taste des entsprechenden Bedienelements am Lenker gedrückt.
2. Ziehen Sie den Sattel nach oben oder üben Sie Druck auf den Sattel aus, damit er 

sich senkt.
3. Fixieren Sie die Einstellung, indem Sie die gehaltene Taste loslassen.
4. Passen Sie die Sattelhöhe ggf. zusätzlich mithilfe der Sattelstützenklemmung an.

1��2�2�2 6DWWHOSRVLWLRQ
Bei einigen Modellen können Sattelneigung und Abstand zum Lenker eingestellt werden.
1. Lösen Sie modellabhängig die Schraube oder die Schrauben an der Sattelstütze um 

ein bis zwei Umdrehungen entgegen dem Uhrzeigersinn 
(siehe Abb. „Sattelklemmung“).

2. Richten Sie den Sattel aus, indem Sie ihn in die richtige Position schieben.
Bei Modellen mit mehreren Schrauben müssen Sie die gelösten Schrauben gegen-
einander verdrehen, um die Sattelneigung einzustellen.

3. Fixieren Sie die Einstellung, indem Sie die Schraube/die Schrauben an der Sattel-
stütze im Uhrzeigersinn festdrehen. Berücksichtigen Sie dabei die entsprechenden 
Drehmomente.

4. Stellen Sie sicher, dass der Sattel fixiert ist, indem Sie mit etwas Druck versuchen 
ihn zu verschieben.
→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn sich der Sattel nicht fest fixie-

ren lässt oder Sie unsicher sind.

Abb.: Sattelklemmung
1 Schraube

1

1���  P edale
1����1 G rundlag en
Die Pedale sind an den Tretkurbeln befestigt. Mit den Füßen wird über die Pedale das 
Pedelec angetrieben.
Abhängig vom Pedelecmodell ist das Pedelec mit Klapppedalen, Blockpedalen, Pedal-
haken oder Klickpedalen ausgestattet.
Besonders die Verwendung von Pedalhaken und Klickpedalen erfordert Übung. Bei 
Pedalhaken empfiehlt sich die Nutzung von Fahrradschuhen und das Einstellen des 
Ziehriemens nur, wenn Sie das Ein- und Aussteigen in die Pedalhaken beherrschen.
Klickpedale sind nur für die Verwendung mit speziellen Schuhen bestimmt, die in den  
Klickpedalen einrasten. Lassen Sie sich die Funktionsweise von einem Zweiradhändler 
erklären.
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1����2 P edale b edi enen
→	 Treten Sie in die Pedale (Pedalieren), sodass die Kette bzw. der Riemen rotiert, um das 

Pedelec in Bewegung zu setzen.

1����� P edale monti eren
→	 Beachten Sie bei der Montage von Pedalen, dass das rechte Pedal mit einem Rechtsge-

winde und das linke Pedal mit einem Linksgewinde ausgestattet ist. Das Festziehen der 
Pedalgewinde in der Kurbel geschieht bei beiden Pedalen durch Eindrehen in Fahrtrichtung 
und das Lösen beider Pedale durch Herausdrehen entgegengesetzt der Fahrtrichtung.

1���  G epä c k trä g er
1����1  G rundlag en

�+,1:(,6
Durch unsachgemäße Montage eines Gepäckträgers können Komponen-
ten Schaden nehmen.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Gepäckträger vom Zweiradhändler montieren lassen.

Der Gepäckträger ist dafür vorgesehen, wäh-
rend des Fahrens leichteres Gepäck darauf 
zu transportieren. Je nach Modell handelt es 
sich um einen Gepäckträger mit Klemmbügel, 
einen Gepäckträger mit Spanngurten oder 
einen Systemgepäckträger.
→	 Verändern Sie den Gepäckträger nicht, 

andernfalls kann die Stabilität oder 
Funktionsweise beeinträchtigt werden.

→	 Überprüfen Sie regelmäßig die korrekte Befestigung des Gepäckträgers.
→	 Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie beabsichtigen, Ihr Pedelec 

oder Ihren Gepäckträger nach- oder umzurüsten.
→	 Verwenden Sie zur Nach- oder Umrüstung Ihres Pedelecs nur Gepäckträger, welche 

die Vorgaben gemäß DIN EN ISO 11243 erfüllen.
→	 Wenden Sie sich für die Montage des Gepäckträgers an einen Zweiradhändler.
→	 Informieren Sie sich bei einem Zweiradhändler über die Besonderheiten von Sys-

temgepäckträgern.
→	 Belasten Sie den Gepäckträger entsprechend der Angaben zur vorgesehenen maxi-

malen Belastung.

1����1�1 M axi male B elastung

�+,1:(,6
Durch Überbelastung des Gepäckträgers können Komponenten Schaden 
nehmen.

Abb.: Systemgepäckträger
1 Klemmbügel

1
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%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Maximale Belastung des Gepäckträgers und maximales Gesamtge-

wicht des Pedelecs beim Beladen beachten.

Maximale Belastung der Gepäckträger
• Heckgepäckträger: 25 kg
• Frontgepäckträger: 12 kg
Modellabhängig kann die maximale Belas-
tung einiger Frontgepäckträger bei 7 kg 
liegen.
→	 Beachten Sie die eingeprägte Angabe 

der maximalen Belastung der Gepäck-
träger (siehe Abb. „Maximale Belas-
tung einiger Frontgepäckträger“).

1����2  G epä c k trä g er b edi enen

�:$5181*
Durch unsachgemäßes Beladen des Pedelecs gefährden Sie die Funk-
tionen und die Sicherheit des Pedelecs.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Kein Gepäck (Taschen o. Ä.) am Lenker befestigen.
► Gepäck auf dem Gepäckträger sichern, um zu vermeiden, dass es 

herunterfällt oder verrutscht.
► Ausschließlich unbeschädigte Spanngurte o. Ä. verwenden.
► Sicherstellen, dass keine losen Gurte vorhanden sind, die sich in 

einem der Räder verfangen könnten.
► Ordnungsgemäße Fahrradtaschen aus dem Fachhandel verwenden.
► Verändertes Fahrverhalten durch Zuladung berücksichtigen.
► Gepäck so platzieren, dass der Schwerpunkt mittig liegt.

9256,&+7
Beim abrupten Loslassen von Spanngurten oder Klemmbügeln können 
Sie sich die Finger klemmen oder von zurückschnellenden Gurten 
getroffen werden.
9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Spanngurte und Klemmbügel vorsichtig bedienen und beim Öffnen 

und Schließen sicher festhalten.

Abb.: Maximale Belastung einiger 
Frontgepäckträger

EN 11243
max load 7 kg

EN 11243
max load 7 kg
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1���  G epä c k
→ Beachten Sie, dass Gepäck ausschließlich auf einem Gepäckträger sicher befördert

werden kann.
→ Achten Sie beim Beladen des Pedelecs darauf, dass Reflektoren oder Leuchten

weiterhin gut sichtbar sind.
→ Berücksichtigen Sie beim Fahren das zusätzliche Gewicht und das ggf. unge-

wohnte Fahrverhalten. Sie müssen ggf. mit einem längeren Bremsweg und einem
veränderten Lenkverhalten rechnen.

→ Fixieren Sie das Gepäck auf dem Gepäckträger mithilfe von Spanngurten o. Ä., um
zu vermeiden, dass es herunterfällt oder verrutscht.

→ Platzieren Sie schweres Gepäck so, dass der Schwerpunkt möglichst weit unten
liegt, z. B. in Packtaschen.

→ Stellen Sie immer sicher, dass Spanngurte oder Seile zur Befestigung nicht in
bewegliche Teile, z. B. das drehende Hinterrad oder die Tretkurbel, geraten können.

1���  G loc k e
1����1 G rundlag en
Bei einer Fahrradglocke handelt es sich gewöhnlich um eine hell klingende Metallglocke, 
mit deren Hilfe Sie anderen Verkehrsteilnehmern ein Signal geben, um auf sich aufmerk-
sam zu machen.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, um die Glocke austauschen zu lassen,

wenn Sie kein deutlich hörbares Signal mit Ihrer Glocke erzeugen können.
→ Positionieren Sie die Glocke so am Lenker, dass Sie sie bequem erreichen können,

ohne die Hand vom Lenkergriff zu nehmen.

1����2 G loc k e b edi enen
→ Betätigen Sie die Glockentaste und lassen Sie sie anschließend los, um ein Signal

zu erzeugen.

1�����  G loc k e ei nstellen
→ Positionieren Sie die Glocke so am Lenker, dass Sie sie bequem erreichen können,

ohne die Hand vom Lenkergriff zu nehmen.

1��� 6WlQGHU
1����1 G rundlag en
Mithilfe des Ständers können Sie das Pedelec bei Nichtgebrauch aufrecht abstellen.

1����2 6WlQGHU�EHGLHQHQ
→ Halten Sie das Pedelec und führen Sie den Ständer, z. B. mit dem Fuß, nach oben,

wenn Sie das Pedelec verwenden möchten.
→ Halten Sie das Pedelec und führen Sie den Ständer nach unten, um das Pedelec

abzustellen.
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→ Verlagern Sie das Gewicht des Pedelecs so, dass es vom Ständer gehalten wird.
→ Lassen Sie das Pedelec los, wenn es sicher steht ohne umzukippen.

1����� 6WlQGHU�HLQVWHOOHQ
→ Einige Ständermodelle können eingestellt werden.
→ Nehmen Sie die Einstellung des Ständers vor, wenn die Funktion des Ständers

beeinträchtigt ist.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie Probleme beim Einstellen des

Ständers haben oder unsicher sind.

1��� 5DKPHQVFKORVV
Modellabhängig verfügt Ihr Pedelec über ein Rahmenschloss.
Das Rahmenschloss schützt nicht ausreichend vor Diebstahl.
Schließen Sie das Pedelec an einen festen Gegenstand an, z. B. an einen Fahrradständer.

1����1 5DKPHQVFKORVV�VFKOLH�HQ
1. Stecken Sie den Schlüssel in das Schloss und drehen Sie ihn, um das Schloss zu

öffnen.
2. Führen Sie den Griff maximal nach unten. Die Verriegelung rastet ein.

Beachten Sie dabei, dass der Schlossbolzen zwischen den Speichen verlaufen
muss.

3. Ziehen Sie den Schlüssel aus dem Schloss.

Abb.: Rahmenschloss
1 Griff

1

1����2 5DKPHQVFKORVV�|IIQHQ
1. Stecken Sie den Schlüssel in das Schloss und drehen Sie ihn.

Das Schloss entriegelt.
2. Führen Sie den Griff maximal nach oben, um das Schloss zu öffnen.
3. Ziehen Sie den Schlüssel aus dem Schloss.
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1���  F ederung
Eine auf das Körpergewicht des Fahrers eingestellte Federung erhöht Fahrkomfort und 
-sicherheit auf unebenen Streckenverläufen. Die individuelle Einstellung der Federung
erfordert Sachkenntnis, ggf. ist ein Tausch der Federungskomponenten erforderlich.
Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie sich mit dem Einstellen der Fede-
rung nicht auskennen oder unsicher sind.

�:$5181*
Wenn die Federung unsachgemäß eingestellt ist, kann dies je nach Fahr-
bahnbeschaffenheit die Bodenhaftung des Pedelecs beeinträchtigen.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Grundeinstellung der Federung vom Zweiradhändler vornehmen

lassen.

�:$5181*
Die Bestandteile der Federung stehen unter Spannung. Wenn Sie die 
gefederte Sattelstütze, die Federgabel oder den Hinterbau-Rahmen-
dämpfer unsachgemäß handhaben, können diese sich unkontrolliert 
lösen.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Gefederte Sattelstütze, Federgabel und Hinterbau-Rahmendämpfer

ausschließlich vom Zweiradhändler ausbauen und reparieren lassen.

�+,1:(,6
Wenn die Federung unsachgemäß eingestellt ist, beeinträchtigt dies den 
Fahrkomfort und die Bestandteile können Schaden nehmen.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Federung vom Zweiradhändler prüfen lassen, wenn Sie beim

Federn ungewöhnliche Geräusche oder harte Stöße wahrnehmen.

1����1 )HGHUJDEHO
1����1�1 *UXQGODJHQ
Mithilfe der Federgabel werden Stöße und Fahrbahnunebenheiten am Vorderrad abge-
federt.
→ Halten Sie die Gleitflächen der Federungskomponenten und die Dichtungen frei von

Schmutz.
→ Entfernen Sie Verunreinigungen unverzüglich mithilfe eines sauberen, ggf.

leicht eingeölten Tuches.
→ Tragen Sie nach der Reinigung etwas Schmiermittel auf die Gleitflächen auf, z. B.

Universalöl. Lassen Sie sich ggf. von einem Zweiradhändler zu geeigneten Schmier- 
und Pflegemitteln beraten.
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→ Üben Sie nach dem Schmieren fünfmal Druck auf die Federung aus, sodass die
Federgabel in die Aufnahme eintaucht, und entfernen Sie anschließend über-
schüssiges Schmiermittel mithilfe eines sauberen Tuches.

→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie beim Federn ungewöhnliche
Geräusche wahrnehmen oder Sie keinerlei Widerstand beim Einfedern wahrnehmen.

1����1�2 6DJ
Der Begriff „Sag“ (engl. „Senken“) bezeichnet das Einfedern, also das Nachgeben der 
Federung durch das Körpergewicht des Fahrers. 
Modellabhängig sollte der Sag bei 15–30 % des Gesamtfederweges liegen. 
Der Sag beeinflusst die Federspannung, nicht aber die Härte der Federung. 
Die Federung sollte nur um wenige mm einfedern, wenn sich der Fahrer auf den Sattel 
setzt und der Sag optimal eingestellt ist.
Die individuelle Einstellung des Sags erfordert Sachkenntnis, insbesondere beim Vor-
handensein mehrerer Federelemente. 

Ggf. ist es sinnvoll, für die optimale Einstellung des Sags die verbaute Feder durch 
eine härtere oder weichere Feder vom Zweiradhändler ersetzen zu lassen.

1����1�� /RFN�2XW
Mithilfe der Funktion „Lock-Out“ wird die Federgabel gesperrt, wodurch sich das Auf-
schaukeln bzw. Eintauchen der Federung verringert, z. B. wenn die Federung beim Fah-
ren mit starker Kraft eintaucht.

1����1�� =XJ��XQG�'UXFNVWXIH
Durch Einstellung der Zug- und Druckstufe wird die Dämpfung bzw. das Ansprechverhalten 
der Federung beeinflusst. Dabei ist das Verhältnis von Zug- und Druckstufe entscheidend, 
daher kann bei einigen Modellen lediglich die Zugstufe manuell eingestellt werden. Das 
Verhältnis von Zug- und Druckstufe wird abhängig von der Fahrbahnbeschaffenheit 
bestimmt und sichert optimal eingestellt den 
Bodenkontakt der Räder.

1����1�� %HGLHQXQJ
Der Federgabeltyp gibt vor, wie die Federgabel zu bedienen ist.
Sollte die bei Ihrem Modell verbaute Federgabel mit abweichenden oder zusätzlichen 
Bedienmöglichkeiten ausgestattet sein, informieren Sie sich dazu anhand der entspre-
chenden Herstellerdokumentation oder wenden Sie sich an einen Zweiradhändler.

1����1�� /RFN�2XW

�+,1:(,6
Durch die Verwendung der Lock-Out-Funktion erhöht sich der Verschleiß 
der Bestandteile.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Lock-Out-Funktion nur verwenden, wenn sich dies positiv auf das

Fahrverhalten auswirkt.
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Einige Federgabelmodelle können nicht nur bedient, sondern auch eingestellt
werden.

Modellabhängig fungieren ein Drehknopf an der Federgabel-Oberseite oder eine Fern-
bedienung am Lenker als Bedienelement für den Lock-Out (siehe Abb. „Lock-Out Bedie-
nung“).

Abb.: Lock-Out Bedienung (exemplarisch)
1 Drehknopf 2 Entriegelungstaste

3 Sperrtaste

1

2

3

→ Drehen Sie den Drehknopf um eine Viertel-Umdrehung im Uhrzeigersinn oder
drücken Sie die Sperrtaste, um die Federgabel zu sperren.

→ Drehen Sie den Drehknopf um eine Viertel-Umdrehung entgegen dem Uhrzeiger-
sinn oder drücken Sie die Entriegelungstaste, um die Federgabel zu entsperren.

Trotz Sperre federt die Federung bei Fahrbahnunebenheiten bis zu 15 mm ein.
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1����1�� 0HFKDQLVFKH�)HGHUXQJ�HLQVWHOOHQ
1. Ziehen Sie die Staubschutzkappen von allen Tauchrohren senkrecht nach oben hin ab.
2. Drehen Sie den Drehknopf am Tauchrohr mithilfe einer Münze in (Richtung „+“), um

die Federvorspannung zu erhöhen (siehe Abb. „Federvorspannung“).
3. Drehen Sie den Drehknopf am

Tauchrohr mithilfe einer Münze in
(Richtung „-“), um die Federvorspan-
nung zu reduzieren (siehe Abb. „Feder-
vorspannung“).

4. Stellen Sie sicher, dass die Federvor-
spannung auf beiden Seiten gleich
eingestellt ist.

5. Wenden Sie sich an einen Zweirad-
händler, wenn Sie Probleme beim
Einstellen der Federung haben oder
unsicher sind.

1����1�� 3QHXPDWLVFKH�)HGHUXQJ�HLQVWHOOHQ

�+,1:(,6
Wenn Dämpfer unsachgemäß eingestellt sind, können die Bestandteile der 
Federung Schaden nehmen.
%HVFKlGLJXQJVJHIDKU�
► Einstellung der pneumatischen Dämpfer vom Zweiradhändler vorneh-

men lassen.

Die Einstellung der pneumatischen Federung erfordert Sachkenntnis.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie sich mit dem Einstellen einer

Federung nicht auskennen oder unsicher sind.
→ Verwenden Sie eine geeignete Luftpumpe, um die pneumatische Federung einzu-

stellen.
→ Lesen Sie die Herstellerdokumentation, um sich über die zulässigen Luftdrücke zu

informieren.

Abb.: Federvorspannung
1 Staubschutzkappe
2 Drehknopf

1

2
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1����1�� )HGHUJDEHO�)HGHUZHJ
Gehen Sie wie folgt vor, um den Federweg zu verkürzen:
1. Halten Sie die Taste „Push“ gedrückt

(siehe Abb. „Federweg“).
2. Üben Sie von oben Druck auf den Len-

ker aus, sodass die Federgabel in die
Aufnahme sinkt.
Je weiter Sie die Federgabel in die
Aufnahme drücken, umso kürzer ist der
Federweg.

3. Lassen Sie die Taste „Push“ los, um die
Einstellung zu fixieren.

Gehen Sie wie folgt vor, um den Federweg zu verlängern:
1. Halten Sie die Taste „Push“ gedrückt (siehe Abb. „Federweg“).
2. Fixieren Sie das Vorderrad und halten Sie den Lenker nach oben gezogen, sodass

die Federgabel aus der Aufnahme herausfährt.
Je weiter Sie die Federgabel aus der Aufnahme ziehen, umso länger ist der Feder-
weg.

3. Lassen Sie die Taste „Push“ los, um die Einstellung zu fixieren.

Abb.: Federweg
1 Taste „Push“ 

1
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1����2 Hi nterb au- R ahmendä mpf er
Ein auf das Körpergewicht des Fahrers und den Verwendungszweck eingestellter Hinter-
bau-Rahmendämpfer erhöht Fahrkomfort und -sicherheit auf unebenen Streckenverläufen.
Die individuelle Einstellung des Hinterbau-Rahmendämpfers erfordert Sachkenntnis, ggf. 
ist ein Tausch der Federungskomponenten erforderlich.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie sich mit dem Einstellen des

Hinterbau-Rahmendämpfers nicht auskennen oder unsicher sind.
→ Informieren Sie sich ggf. anhand der zusätzlichen Herstellerdokumentation zum Hin-

terbau-Rahmendämpfer darüber, wie der Hinterbau-Rahmendämpfer einzustellen
ist.

1����2�1 G rundlag en
Mithilfe des Hinterbau-Rahmendämpfers werden Stöße und Fahrbahnunebenheiten 
am Hinterrad abgefedert. Der Hinterbau-Rahmendämpfer befindet sich in der Mitte des 
Fahrradrahmens.
→ Halten Sie die Gleitflächen der Federungskomponenten und die Gelenke frei von

Schmutz.
→ Entfernen Sie Verunreinigungen unverzüglich mithilfe eines sauberen, ggf.

leicht eingeölten Tuches.
→ Tragen Sie nach der Reinigung etwas Schmiermittel auf die Gleitflächen auf, z. B.

Universalöl. Lassen Sie sich ggf. von einem Zweiradhändler zu geeigneten Schmier- 
und Pflegemitteln beraten.
→ Üben Sie nach dem Schmieren fünfmal Druck auf den Sattel aus, sodass der

Hinterbau-Rahmendämpfer in die Aufnahme eintaucht, und entfernen Sie
anschließend überschüssiges Schmiermittel mithilfe eines sauberen Tuches.

→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie beim Federn ungewöhnliche
Geräusche wahrnehmen oder Sie keinerlei Widerstand beim Einfedern wahrnehmen.

Abb.: Hinterbau-Rahmendämpfer
1 Dämpfer

1

1����2�2 E i nstellung en
Die Einstellung des Hinterbau-Rahmendämpfers erfordert Sachkenntnis.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie sich mit dem Einstellen eines

Hinterbau-Rahmendämpfers nicht auskennen oder unsicher sind.
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1�����  G ef ederte S attelstü tz e
Eine auf das Körpergewicht des Fahrers eingestellte gefederte Sattelstütze erhöht Fahr-
komfort und -sicherheit auf unebenen Streckenverläufen. 
Die individuelle Einstellung der gefederten Sattelstütze erfordert Sachkenntnis.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie sich mit dem Einstellen der

gefederten Sattelstütze nicht auskennen oder unsicher sind.

1������1  G rundlag en
Mithilfe der gefederten Sattelstütze werden Stöße und Fahrbahnunebenheiten am Sattel 
abgefedert.
→ Halten Sie die Gleitflächen der Federungskomponenten und die Gelenke frei von

Schmutz.
→ Entfernen Sie Verunreinigungen unverzüglich mithilfe eines sauberen, ggf. leicht

eingeölten Tuches.
→ Tragen Sie nach der Reinigung etwas Schmiermittel auf die Gleitflächen auf, z. B.

Universalöl.
→ Lassen Sie sich ggf. von einem Zweiradhändler zu geeigneten Schmier- und Pflege-

mitteln beraten.
→ Üben Sie nach dem Schmieren fünfmal Druck auf den Sattel aus, sodass die Sattel-

stütze in die Aufnahme eintaucht, und entfernen Sie anschließend überschüssiges
Schmiermittel mithilfe eines sauberen Tuches.

→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie beim Federn ungewöhnliche
Geräusche wahrnehmen oder Sie keinerlei Widerstand beim Einfedern wahrnehmen.

Abb.: Gefederte Sattelstütze einstellen
1 Einstellschraube 2 Gefederte Sattelstütze

min. 10 mm 1

2
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1������2  E i nstellung en
Die Einstellung der gefederten Sattelstütze erfordert Sachkenntnis.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie sich mit dem Einstellen einer

gefederten Sattelstütze nicht auskennen oder unsicher sind.
Gehen Sie wie folgt vor, um die gefederte Sattelstütze selbst einzustellen:
1. Nehmen Sie die gefederte Sattelstütze aus dem Sitzrohr (siehe Abschnitt „Sattel

einstellen“ auf Seite 78).
2. Drehen Sie die Einstellschraube unten in der Sattelstütze

• im Uhrzeigersinn, um die Federhärte zu erhöhen.
• entgegen dem Uhrzeigersinn, um die Federhärte zu reduzieren.

3. Beachten Sie beim Einstellen, dass die Einstellschraube wenigstens 10 mm inner-
halb der gefederten Sattelstütze verbleiben muss.

4. Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie Probleme beim Einstellen der
gefederten Sattelstütze haben oder unsicher sind.
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Weitere Komponenten

1��1�  S c hnellspanner
1��1��1 G rundlag en
Mithilfe von Schnellspannern können Sie Komponenten rasch und ohne den Einsatz von 
Werkzeug aus- bzw. einbauen oder einstellen.
Folgende Komponenten können über Schnellspanner verfügen: 
• Achsen (Schnellspannachsen): Befestigung von Vorder- bzw. Hinterrad
• Sattelstützenklemmung: Befestigung der Sattelstütze
→ Prüfen Sie, ob ungewöhnliche Geräusche beim Öffnen oder beim Verriegeln des

Schnellspanners auftreten.
→ Entfernen Sie Verunreinigungen vom Schnellspanner mithilfe eines sauberen

Tuches.
Der Aus- bzw. Einbau von Vorder- und Hinterrad erfordert Sachkenntnis.
→ Nehmen Sie den Aus- bzw. Einbau von Vorder- und Hinterrad mithilfe der Schnell-

spannachsen nur selbst vor, wenn Sie über ausreichend Sachkenntnis darüber
verfügen.

1��1��2  S c hnellspanner b edi enen

�:$5181*
Wenn die Schnellspannachsen oder der Schnellspanner an der Sat-
telstütze nicht ordnungsgemäß verriegelt sind, können sich die Räder 
während des Fahrens lösen oder der Sattel kann sich während des 
Fahrens lockern.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Bei mangelnder Sachkenntnis oder fehlendem Werkzeug, Ein- und

Ausbau der Schnellspannachsen vom Zweiradhändler vornehmen
lassen.

► Vor dem Losfahren sicherstellen, dass der Schnellspannhebel mit aus-
reichender Vorspannung verriegelt ist und am Bauteil/Rahmen anliegt.

9256,&+7
Wenn Sie die Schnellspanner unsachgemäß handhaben, können Sie 
sich die Finger oder andere Körperteile quetschen.
8QIDOO��XQG�9HUOHW]XQJVJHIDKU�
► Schnellspanner vorsichtig handhaben.

1��1��2�1 6FKQHOOVSDQQHU�|IIQHQ
→ Ziehen Sie den Schnellspannhebel nach außen vom entsprechenden Rahmenele-

ment ab, um ihn zu öffnen.
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Weitere Komponenten

1��1��2�2  S c hnellspanner v erri eg eln
→ Drücken Sie den Schnellspannhebel in Richtung des entsprechenden Rahmenele-

ments, sodass er am Sitzrohr (Sattelstützenklemmung) bzw. an der Gabel (Achse)
anliegt, um den Schnellspanner zu verriegeln.

→ Stellen Sie den Schnellspanner korrekt ein, wenn Sie bemerken, dass Sattelstütze
bzw. Schnellspannachse bei geschlossenem Schnellspanner nicht fixiert sind.

1��1��� 6FKQHOOVSDQQHU�HLQVWHOOHQ
1. Ziehen Sie den Schnellspannhebel nach außen vom entsprechenden Rahmenele-

ment ab, um ihn zu öffnen.
2. Drehen Sie die Einstellschraube bzw. die Achsmutter um eine Viertel-Umdrehung

im Uhrzeigersinn.
3. Verriegeln Sie den Schnellspanner, indem Sie den Schnellspannhebel maximal an

das entsprechende Rahmenelement drücken.
4. Kontrollieren Sie, ob die Sattelstütze bzw. Vorder- oder Hinterrad mithilfe des

Schnellspanners fixiert sind.
5. Wiederholen Sie ggf. die Schritte 1–3 so lange, bis Sattelstütze bzw. Vorder- oder

Hinterrad bei verriegeltem Schnellspanner fixiert sind.
→ Stellen Sie die Vorspannung am Schnellspanner ein, wenn sich der Schnellspanner

zu leichtgängig (mit kaum/keinem Kraftaufwand) anlegen lässt.
→ Wenden Sie sich an einen Zweiradhändler, wenn Sie Probleme beim Einstellen

eines Schnellspanners haben oder unsicher sind.

Abb.: Schnellspanner einstellen
1 Schnellspannhebel 2 Achsmutter

1
2
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Lagerung und Entsorgung

1� Lag erung  und E ntsorg ung
Dieser Abschnitt enthält Informationen, wie Sie Ihren Akku und Ihr Pedelec sicher lagern 
und entsorgen können.

1��1  A k k u lag ern
�:$5181*
Ein beschädigter oder nicht fachgerecht gebrauchter Akku kann die 
Atemwege, die Augen oder die Haut reizen und verletzen.
V erletz ung sg ef ahr!
► Bei Beschwerden sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.
► Bei defekten Akkus für Frischluftzufuhr sorgen.
► Kontakt mit der Akkuflüssigkeit vermeiden.
► Wenn Akkuflüssigkeit in die Augen gelangt, Augen mit viel Wasser

ausspülen. Sofort ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Wenn Sie den Akku längere Zeit nicht verwenden, gehen Sie bei der Lagerung wie folgt vor:
→ Laden Sie den Akku auf ca. 60 % seiner Kapazität.

→ Trennen Sie nach jedem Laden den Akku vom Ladegerät und ziehen Sie den
Netzstecker aus der Steckdose.

→ Nehmen Sie den Akku aus der Akkuhalterung.
→ Lagern Sie den Akku frostfrei und vor großen Temperaturunterschieden geschützt in

einem trockenen Raum, optimal bei +10 bis +15 °C z. B. in einem Kellerraum.
→ Lagern Sie den Akku so, dass er

• vor dem Herabfallen geschützt ist,
• vor Feuchtigkeit geschützt ist und
• für Kinder und Tiere nicht erreichbar ist.

→ Wenn Sie den Akku über 3 Monate lagern, laden Sie den Akku alle 3 bis 6 Monate
auf ca. 60 % seiner Kapazität.

1��2  P edelec  lag ern
Wenn Sie das Pedelec längere Zeit nicht verwenden, gehen Sie bei der Lagerung wie folgt 
vor:
→ Lagern Sie das Pedelec frostfrei und vor großen Temperaturunterschieden geschützt

in einem trockenen Raum.
→ Lagern Sie das Pedelec am Rahmen hängend, um einer Verformung der Reifen

vorzubeugen.
→ Reinigen Sie das Pedelec, bevor Sie es lagern.
→ Bei einem Pedelec mit Kettenschaltung schalten Sie vorne auf das kleine Kettenrad

und hinten auf den kleinsten Zahnkranz, um die Seilzüge soweit wie möglich zu ent-
lasten.
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Lagerung und Entsorgung

1���  P edelec  rei ni g en
Im Interesse Ihrer Sicherheit beachten Sie auch die folgenden Sicherheitshinweise:

�9256,&+7
Bewegliche Teile des Pedelecs können Körperteile einklemmen oder 
quetschen.
V erletz ung sg ef ahr!
► Bewegliche Teile wenn möglich feststellen.
► Schutzhandschuhe tragen.

�+,1:(,6
Das Verwenden falscher Reinigungsmittel kann zu Sachschäden führen.
B esc hä di g ung sg ef ahr!
► Keine aggressiven Reinigungsmittel verwenden.
► Keine scharfen, kantigen oder metallischen Reinigungsgegenstände

verwenden.
► Keinen harten Wasserstrahl oder Hochdruckreiniger verwenden.

→ Für die Reinigung benötigen Sie:
• saubere Putztücher
• milde, lauwarme Seifenlauge
• Schwamm oder weiche Bürste
• Reinigungs- und Konservierungsmittel
→ Lassen Sie sich ggf. von Ihrem Zweiradhändler zu geeigneten Reinigungs- und

Konservierungsmitteln beraten.
→ Reinigen Sie das Pedelec auch bei geringen Verschmutzungen regelmäßig.
→ Wischen Sie alle Oberflächen und Komponenten mit einem Schwamm ab, der mit

einer milden Seifenlauge angefeuchtet ist.
→ Wischen Sie nach der Reinigung alle Oberflächen und Komponenten trocken.
→ Konservieren Sie Lackflächen und metallische Oberflächen am Rahmen mindestens

alle sechs Monate.
→ Farben können unter UV-Einstrahlung und anderen Umweltbedingungen verblas-

sen.
→ Konservieren Sie bei Felgenbremsen nicht die Felgen, oder bei Scheibenbremsen

nicht die Bremsscheiben.
→ Beachten und befolgen Sie die Hinweise der Herstellerinformationen zur Reinigung

einzelner Komponenten.
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Lagerung und Entsorgung

1���  E ntsorg ung
Machen Sie sich mit den Entsorgungssymbolen vertraut, die auf der Verpackung, 
dem Akku und dem Ladegerät sichtbar sind (siehe Abschnitt „Symbole und Zei-
chen“ auf Seite 21).

1����1 V erpac k ung  entsorg en
→ Entsorgen Sie die Verpackung sortenrein. Geben Sie Pappe und Karton zum Altpa-

pier, Folien in die Wertstoffsammlung.

1����2 P edelec  entsorg en
Bei Pedelecs müssen vor der Entsorgung alle Akkus und Batterien sowie alle 
Bedienteile entfernt werden, die Akkus oder Batterien enthalten. Nach dem Entfer-
nen aller Akkus und Batterien gilt das Pedelec als Elektroaltgerät und muss einer 
Wiederverwertung zugeführt werden.

→ Entsorgen Sie das Pedelec bei einem Wertstoffhof oder einer Sammelstelle Ihrer
Stadt bzw. Gemeinde.

1����� A k k us und B atteri en entsorg en
Wiederaufladbare Akkus, die den Motor mit Energie versorgen, und fest verbaute 
Display-Akkus sind in der Regel Lithium-Ionen-Akkus, die als Sondermüll entsorgt 
werden müssen.

→ Entsorgen Sie Akkus und Batterien bei einem Wertstoffhof oder einer Sammelstelle
Ihrer Stadt bzw. Gemeinde.

1����� 6FKPLHU���5HLQLJXQJV��XQG�3IOHJHPLWWHO�HQWVRUJHQ
Schmier-, Reinigungs- und Pflegemittel gehören nicht in den Hausmüll, in die Kanalisa-
tion oder in die Natur. 
→ Lesen Sie die Hinweise auf der Verpackung.
→ Entsorgen Sie Schmier-, Reinigungs- und Pflegemittel bei einem Wertstoffhof oder

einer Sammelstelle Ihrer Stadt bzw. Gemeinde.

1����� 5HLIHQ�XQG�6FKOlXFKH�HQWVRUJHQ
Reifen und Schläuche sind kein Rest- oder Hausmüll. 
→ Entsorgen Sie Schläuche und Reifen bei einem Wertstoffhof oder einer Sammel-

stelle Ihrer Stadt bzw. Gemeinde.
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Technische Daten

1� Tec hni sc he D aten
M odell S orb us C i ty S U V �2�2�
Abmessungen (L × B × H) 1850 × 670 × 1200 mm
Reichweite ca. 40–100 km
Bremse Magura MT5
Reifengröße 27,5"
Reifenfülldruck 3,5 bar (50 psi)
Gewicht 27,7 kg
Gesamtmasse 140 kg
Antrieb
Motornennleistung
Max. Geschwindigkeit

Brose Drive S Mag
250 W
25 km/h

Bedieneinheit und Display Brose Display Allround E41230
Akku
Nennspannung
Nennkapazität
Nennenergie
Ladezeit bis 100 %
Ladetemperatur
Lagertemperatur

Philion EBT360-175S4I3A
36 V DC
17,5 Ah
630 Wh
8–10 Std
0 °C bis +40 °C
+10 °C bis +40 °C

Ladegerät
Eingangsspannung
Eingangsstrom
Eingangsfrequenz
Ausgangsspannung
Ausgangsstrom
Betriebstemperatur
Schutzart

Philion BC222360040
150–240 V AC
2,5 A MAX
50/60 Hz
42 V DC
4 A
+10 °C bis +40 °C
IP20

Beleuchtung Litemove SE-110/Litemove TS-RK
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Technische Daten

M odell Ti li a C i ty S U V �2�2�
Abmessungen (L × B × H) 1850 × 670 × 1200 mm
Reichweite ca. 40–100 km
Bremse Magura MT5
Reifengröße 27,5"
Reifenfülldruck 3,5 bar (50 psi)
Gewicht 27,3 kg
Gesamtmasse 140 kg
Antrieb
Motornennleistung
Max. Geschwindigkeit

Brose Drive S Mag
250 W
25 km/h

Bedieneinheit und Display Brose Display Allround E41230
Akku
Nennspannung
Nennkapazität
Nennenergie
Ladezeit bis 100 %
Ladetemperatur
Lagertemperatur

Philion EBT360-175S4I3A
36 V DC
17,5 Ah
630 Wh
8–10 Std
0 °C bis +40 °C
+10 °C bis +40 °C

Ladegerät
Eingangsspannung
Eingangsstrom
Eingangsfrequenz
Ausgangsspannung
Ausgangsstrom
Betriebstemperatur
Schutzart

Philion BC222360040
150–240 V AC
2,5 A MAX
50/60 Hz
42 V DC
4 A
+10 °C bis +40 °C
IP20

Beleuchtung Litemove SE-110/Litemove TS-RK
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Technische Daten

M odell Q uerc us C arb on F ully�2�2�
Abmessungen (L × B × H) 2000  × 780  × 1200 mm
Reichweite ca. 40–100 km
Bremse Magura MT5
Reifengröße 29"
Reifenfülldruck 2,6 bar (38 psi)
Gewicht 24,8 kg
Gesamtmasse 140 kg
Antrieb
Motornennleistung
Max. Geschwindigkeit

Brose Drive S Mag
250 W
25 km/h

Bedieneinheit und Display Brose Remote
Akku
Nennspannung
Nennkapazität
Nennenergie
Ladezeit bis 100 %
Ladetemperatur
Lagertemperatur

Brose TP-BOS-01-35S
36 V DC
17,5 Ah
630 Wh
8–10 Std
0 °C bis +40 °C
+10 °C bis +40 °C

Ladegerät
Eingangsspannung
Eingangsstrom
Eingangsfrequenz
Ausgangsspannung
Ausgangsstrom
Betriebstemperatur
Schutzart

Brose BC222360040
100–240 V AC
2,5 A MAX
50/60 Hz
42 V DC
4 A
+10 °C bis +40 °C
IP20

Beleuchtung -



Technische Daten

M odell 4XHUFXV�&DUERQ�)XOO\�/7'�(GLWLRQ�0XVFR�2�2�

Abmessungen (L × B × H) 2000  × 780  × 1200 mm
Reichweite ca. 40–100 km
Bremse Magura MT7
Reifengröße 29"
Reifenfülldruck 2,6 bar (38 psi)
Gewicht 23,7 kg
Gesamtmasse 120 kg
Antrieb
Motornennleistung
Max. Geschwindigkeit

Brose Drive S Mag
250 W
25 km/h

Bedieneinheit und Display Brose Remote
Akku
Nennspannung
Nennkapazität
Nennenergie
Ladezeit bis 100 %
Ladetemperatur
Lagertemperatur

Brose TP-BOS-01-35S
36 V DC
17,5 Ah
630 Wh
8–10 Std
0 °C bis +40 °C
+10 °C bis +40 °C

Ladegerät
Eingangsspannung
Eingangsstrom
Eingangsfrequenz
Ausgangsspannung
Ausgangsstrom
Betriebstemperatur
Schutzart

Brose BC222360040
100–240 V AC
2,5 A MAX
50/60 Hz
42 V DC
4 A
+10 °C bis +40 °C
IP20

Beleuchtung -
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Technische Daten

M odell Q uerc us S U V �2�2�
Abmessungen (L × B × H) 2000  × 780  × 1200 mm
Reichweite ca. 40–100 km
Bremse Magura MT5
Reifengröße 27,5"
Reifenfülldruck 2,6 bar (38 psi)
Gewicht 28 kg
Gesamtmasse 140 kg
Antrieb
Motornennleistung
Max. Geschwindigkeit

Brose Drive S Mag
250 W
25 km/h

Bedieneinheit und Display Brose Remote
Akku
Nennspannung
Nennkapazität
Nennenergie
Ladezeit bis 100 %
Ladetemperatur
Lagertemperatur

Brose TP-BOS-01-355
36 V DC
17,5 Ah
630 Wh
8–10 Std
0 °C bis +40 °C
+10 °C bis +40 °C

Ladegerät
Eingangsspannung
Eingangsstrom
Eingangsfrequenz
Ausgangsspannung
Ausgangsstrom
Betriebstemperatur
Schutzart

Brose BC222360040
100–240 V AC
2,5 A MAX
50/60 Hz
42 V DC
4 A
+10 °C bis +40 °C
IP20

Beleuchtung Litemove SE-110/Litemove TS-RK
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Technische Daten

M odell Carpinus
Abmessungen (L × B × H) 1��0  × 780  × 1200 mm
Reichweite ca. 40–100 km
Bremse 65$0�$3(;
Reifengröße ������
Reifenfülldruck 3���EDU
Gewicht 1� kg
Gesamtmasse 1�0 kg
Antrieb
Motornennleistung
Max. Geschwindigkeit

0DKOH�;�30�
���0�:DWW
���.P�K

Bedieneinheit und Display 0DKOH�7RS�7XEH
Akku
Nennspannung
Nennkapazität
Nennenergie
Ladezeit bis 100 %
Ladetemperatur
Lagertemperatur

0DKOH�L;��
36 V DC
17,5 Ah
�3� Wh
3�� Std
0 °C bis +40 °C
+10 °C bis +40 °C

Ladegerät
Eingangsspannung��
Ausgangsspannung
Ausgangsstrom
Betriebstemperatur
Schutzart

0DKOH�6PDUW�&KDUJHU�
100–240 V AC
3� V DC
0�4 A
+10 °C bis +40 °C
IP20

Beleuchtung 2SWLRQDO�QDFKU�VWEDU�EHL�%HVWHOOXQJ�
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Technische Daten

M odell 8OPus
Abmessungen (L × B × H) 1��0 × 780  × 1200 mm
Reichweite ca. 40–100 km
Bremse Magura 07���)0�
Reifengröße ���� ���
Reifenfülldruck 3���%DU
Gewicht 1� kg
Gesamtmasse 1�0 kg
Antrieb
Motornennleistung
Max. Geschwindigkeit

�0DKOH�;30�
����:DWW
���.P�K

Bedieneinheit und Display 0DKOH�7RS�7XEH
Akku
Nennspannung
Nennkapazität
Nennenergie
Ladezeit bis 100 %
Ladetemperatur
Lagertemperatur

0DKOH�L;��
36 V DC
17,5 Ah
�3� Wh
3�� Std
0 °C bis +40 °C
+10 °C bis +40 °C

Ladegerät
Eingangsspannung��
Ausgangsspannung
Ausgangsstrom
Betriebstemperatur
Schutzart

0DKOH�6PDUW�&KDUJHU
100–240 V AC
3� V DC
0�� A
+10 °C bis +40 °C
IP20

Beleuchtung 2SWLRQDO�QDFKU�VWEDU�EHL�%HVWHOOXQJ
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Gewährleistung und Grantiebestimmungen

1�  G ew ä hrlei stung  und G aranti eb esti mmung en
1��1  A llg emei nes
Es gelten die gesetzlichen Gewährleistungsregelungen des Landes, in dem das Pedelec 
gekauft wurde. Gewährleistungsansprüche müssen gegenüber dem Zweiradhändler gel-
tend gemacht werden, bei dem das Pedelec gekauft wurde.
Um Gewährleistungs- und Garantieanprüche geltend zu machen, muss der Kaufbeleg 
für das betreffende Pedelec vorgelegt werden. Außerdem sind das ausgefüllte Überga-
beprotokoll und der ausgefüllte Fahrradpass vorzulegen.
Hierbei ist ein Upload des Kaufbelegs notwendig. Im Garantiefall ist es dann notwendig, 
die Nachweise des erfolgten Service einzureichen, um die kontinuierliche Wartung nach-
zuweisen. Daher bitten wir Dich darum, die Wartungsnachweise gut aufzubewahren.

1��2  G aranti eb esti mmung en
Alle Fristen sind definiert ab Deinem Kaufdatum. Für die Garantie ist eine Kunden und 
Produktregistrierung auf unserem Garantieportal notwendig. 
Regelmäßige Wartungsintervalle müssen gem. Herstellervorgaben eingehalten und bei 
einem Waldbike Händler durchgeführt werden. Sollte der Service von einem freien Fahr-
radhändler durchgeführt werden, ist ein Upload des Servicenachweises unverzüglich 
nach dem Kundendienst notwendig.  
Du musst für die Garantieleistungen der ursprüngliche bei uns registrierte Ersteigentü-
mer des Fahrrades sein.  
Die Garantie erstreckt sich nur auf Material- und Verarbeitungsfehler, die bei der Liefe-
rung bereits vorhanden waren. Jegliche Beschädigung durch äußere Einflüsse sind von 
der Garantie ausgeschlossen 
D er G aranti eumf ang  D ei nes W aldb i k es b eträ g t b ei  den f olg enden B autei len 3  J ahre:
• Motoren & Antriebssystemkomponenten
• Lackierung
• Federung
• Rahmen Alu und Carbon
Der Garantieumfang / Gewährleistung für Waldbike E Bike Akkus ist wie folgt geregelt:
• Die Garantie der E Bike Akkus erstreckt sich auf zwei Jahre ab Kaufdatum oder bis

zu 300 Zyklen, je nachdem, welches Ereignis zuerst eintritt. Die Batterien sind so
konzipiert, dass Sie während dieses Zeitraums 70% ihrer ursprünglichen Leistungs-
fähigkeit behalten.

G aranti eaussc hlü sse:
• Unfall
• Verschleiß bzw. Verschleißteile – Diese werden im nächsten Absatz exemplarisch

aufgeführt.
• Bestimmungsgemäße Verwendung  / Missbrauch (Kategorie 1-5) – Fahren außer-

halb des Verwendungszwecks Deines Waldbikes
• Teilnahme an Rennveranstaltungen
• Bei einer baulichen Veränderung des Fahrrades erlischt die Garantie.
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Gewährleistung und Grantiebestimmungen

• Bei baulichen Veränderungen an den im Rahmen verbauten Komponenten des
Antriebssystems sowie am Motor und bei Eingriffen in die Software erlöschen alle
unsere Garantiepflichten.

V ersc hlei ß tei le 
Folgende Bauteile gelten als Verschleißteile: 
• Felgen (bei Felgenbremsen)• Reifen • Kette • Kettenblätter • Ritzel • Nabenlager

• Innenlager • Steuersatz • Lagersätze bei vollgefederten Rahmen • Seilzüge •
Bremsscheiben • Bremsbeläge • Griffe • Sattel

• Buchsen, Dichtungen und Lager in Fahrwerksteilen (Gabel, Dämpfer) und versenk-
baren Sattelstützen

• Batterien / Akku elektrischer Systeme
Verschleißteile benötigen einen regelmäßigen Service und Pflege, um eine einwandfreie 
Funktion zu gewährleisten. Insbesondere bei hochbelasteten Bauteilen wie Kette und 
Lagersätzen ist ein regelmäßiger Tausch notwendig. Hierzu verweisen wir auf die veröf-
fentlichten Serviceintervalle an Deinem Fahrrad. Daher beachte nochmals ausdrücklich, 
dass Verschleißteile nicht der normalen Gewährleistungs- und Garantieregelung unter-
liegen.
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Fahrradpass

1�  F ahrradpass

Hersteller/Modell Waldbike GmbH & Co. KG/Sorbus City SUV

Typ und Ausführung Herren-Trekking SUV

Nutzungs-/Freigabekategorie CTB/Kat 2

Rahmengröße

Rahmenform Triangle

Rahmennummer

Federgabelhersteller Rock Shox 

Federgabelmodell Rock Shox Recon

Seriennummer

Schaltung (Hersteller, Typ) SRAM GX Eagle 

Bremse (Vorne, Hersteller, Typ) Magura MT 5, Magura A620714 256398

Bremse (Hinten, Hersteller, Typ) Magura MT 5, Magura A720715 058947

Laufrad-/Reifengröße 27,5" x 2,35"

Zulässiges Gesamtgewicht 140 kg

Antrieb (Hersteller, Typ) Brose, FCC ID 04GAR

Akku (Hersteller, Typ) Philion, EBT360-175S4I3A 

Display (Hersteller, Typ) Brose, FCC ID 04GAR
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Fahrradpass

Bremshebelzuordnung

Rechter Bremshebel  Vorderradbremse x  Hinterradbremse

Linker Bremshebel x  Vorderradbremse  Hinterradbremse

Gepäckträger vorne            x  hinten nachrüstbar

 nicht für Gepäckträger geeignet

Kindersitz x  Am Rahmen befestigt 
 Montage nicht erlaubt

Anhängerkupplung x  Montage erlaubt, Modell: Hamax AHK (Achse),
 Weber AHK (Ständerbefestigung) 

 Montage nicht erlaubt

Anhängerfreigabe x  Anhänger erlaubt, Modell: Hamax Breeze,
 Hinterher HXXL 

 Anhänger nicht erlaubt

Sonstiges

Stempel Unterschrift des Zweiradhändlers
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Fahrradpass

Waldbike GmbH & Co. KG/Tilia City SUV

City SUV

CTB/Kat 2

Wave

Rock Shox recon 

Rock Shox Deluxe 

SRAM GX Eagle 

Magura MT 5, Magura A620714 256398

Magura MT 5, Magura A720715 058947

27,5“ x 2,35“

140 kg

Brose, FCC ID 04GAR

Philion, EBT360-175S4I3A

Hersteller/Modell 

Typ und Ausführung

Nutzungs-/Freigabekategorie

Rahmengröße

Rahmenform

Rahmennummer 

Federgabelhersteller / -modell

Dämpferhersteller / -modell

Seriennummer 

Schaltung (Hersteller, Typ) 

Bremse (Vorne, Hersteller, Typ) 

Bremse (Hinten, Hersteller, Typ) 

Laufrad-/Reifengröße 

Zulässiges Gesamtgewicht 

Antrieb (Hersteller, Typ) 

Akku (Hersteller, Typ) 

Display (Hersteller, Typ) Brose, FCC ID 04GAR
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Bremshebelzuordnung

Rechter Bremshebel  Vorderradbremse x  Hinterradbremse

Linker Bremshebel x  Vorderradbremse  Hinterradbremse

Gepäckträger vorne            x  hinten nachrüstbar

 nicht für Gepäckträger geeignet

Kindersitz x  Am Rahmen befestigt 
 Montage nicht erlaubt

Anhängerkupplung x  Montage erlaubt, Modell: Hamax AHK (Achse),
 Weber AHK (Ständerbefestigung) 

 Montage nicht erlaubt

Anhängerfreigabe x  Anhänger erlaubt, Modell: Hamax Breeze,
 Hinterher HXXL 

 Anhänger nicht erlaubt

Sonstiges

Stempel Unterschrift des Zweiradhändlers
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Waldbike GmbH & Co. KG/Quercus Carbon Fully 

EPAC

 /Kat 4 

Waldbike

Rock Shox 

Rock Shox Pike Select 

SRAM GX Eagle 

Magura MT 5 

Magura MT 5 

29“ x 2,6“ 

140 kg 

Brose 

Brose, Li-Ion battery pack TP-BOS-01-35S 

Hersteller/Modell 

Typ und Ausführung 

Nutzungs-/Freigabekategorie 

Rahmengröße 

Rahmenform 

Rahmennummer 

Federgabelhersteller 

Federgabelmodell 

Seriennummer 

Schaltung (Hersteller, Typ) 

Bremse (Vorne, Hersteller, Typ) 

Bremse (Hinten, Hersteller, Typ) 

Laufrad-/Reifengröße 

Zulässiges Gesamtgewicht 

Antrieb (Hersteller, Typ) 

Akku (Hersteller, Typ) 

Display (Hersteller, Typ) Brose, 108234576 Remote 
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Fahrradpass

x
x

 Vorderradbremse  

 Vorderradbremse  

 Hinterradbremse

 Hinterradbremse

nachrüstbar
x

 vorne              hinten        
 nicht für Gepäckträger geeignet

x
 Am Rahmen befestigt  
 Montage nicht erlaubt

Bremshebelzuordnung

Rechter Bremshebel 

Linker Bremshebel 

Gepäckträger 

Kindersitz 

Anhängerkupplung x  Montage erlaubt, Modell: Hamax AHK (Achse),
 Weber AHK (Ständerbefestigung) * 
 Montage nicht erlaubt

** tänder und Ständeranbauplatte inkl. Zusatzachse sind nicht im Liefumfang enthalten.

Anhängerfreigabe x  Anhänger erlaubt, Modell: Hamax Breeze,
 Hinterher HXXL 

 Anhänger nicht erlaubt

Sonstiges 

Stempel Unterschrift des Zweiradhändlers

111



Fahrradpass

Waldbike GmbH & Co. KG/Quercus Carbon Fully Ltd. Edition Musco

EPAC

 /Kat 4

Waldbike

DT Swiss F535ONE

DT Swiss R535ONE

SRAM AXS Eagle X01

Magura MT 7

Magura MT 7

29“ x 2,6“

120 kg 

Brose

Brose, Li-Ion battery pack TP-BOS-01-35S

Hersteller/Modell 

Typ und Ausführung

Nutzungs-/Freigabekategorie

Rahmengröße

Rahmenform

Rahmennummer 

Federgabelhersteller /-modell 

Dämpferhersteller /-modell

Seriennummer 

Schaltung (Hersteller, Typ) 

Bremse (Vorne, Hersteller, Typ) 

Bremse (Hinten, Hersteller, Typ) 

Laufrad-/Reifengröße 

Zulässiges Gesamtgewicht 

Antrieb (Hersteller, Typ) 

Akku (Hersteller, Typ) 

Display (Hersteller, Typ) Brose, 108234576 Remote
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Bremshebelzuordnung

Rechter Bremshebel  Vorderradbremse x  Hinterradbremse

Linker Bremshebel x  Vorderradbremse  Hinterradbremse

Gepäckträger  vorne              hinten        nachrüstbar
x  nicht für Gepäckträger geeignet

Kindersitz  Am Rahmen befestigt 
x  Montage nicht erlaubt

Anhängerkupplung

x

 Montage erlaubt, Modell: Hamax AHK (Achse),
 Weber AHK (Ständerbefestigung) *
 Montage nicht erlaubt

* Ständer und Ständeranbauplatte inkl. Zusatzachse sind nicht im Liefumfang enthalten.

Anhängerfreigabe 

x

 Anhänger erlaubt, Modell: Hamax Breeze,
 Hinterher HXXL 

 Anhänger nicht erlaubt

Sonstiges

Stempel Unterschrift des Zweiradhändlers
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Fahrradpass

Waldbike GmbH & Co. KG/Quercus SUV

Fully SUV

-/Kat 3

Full Suspension

Rock Shox35 Silver TK 29 

Rock Shox Deluxe

SRAM GX Eagle 

Magura MT 5

Magura MT 5

27,5“ x 2,6“

140 kg

Brose

TP-BOS-01-355

Hersteller/Modell 

Typ und Ausführung

Nutzungs-/Freigabekategorie

Rahmengröße

Rahmenform

Rahmennummer 

Federgabelhersteller /-modell

Dämpferhersteller /-modell

Seriennummer 

Schaltung (Hersteller, Typ) 

Bremse (Vorne, Hersteller, Typ) 

Bremse (Hinten, Hersteller, Typ) 

Laufrad-/Reifengröße 

Zulässiges Gesamtgewicht 

Antrieb (Hersteller, Typ) 

Akku (Hersteller, Typ) 

Display (Hersteller, Typ) Brose, 108234576 Remote
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Bremshebelzuordnung

Rechter Bremshebel  Vorderradbremse x  Hinterradbremse

Linker Bremshebel x  Vorderradbremse  Hinterradbremse

Gepäckträger  vorne  x  hinten  nachrüstbar  
 nicht für Gepäckträger geeignet

Kindersitz  Am Rahmen befestigt 
x  Montage nicht erlaubt

Anhängerkupplung x  Montage erlaubt, Modell: Hamax AHK (Achse),
 Weber AHK (Ständerbefestigung) *
 Montage nicht erlaubt

* Ständer und Ständeranbauplatte inkl. Zusatzachse sind nicht im Liefumfang enthalten.

Anhängerfreigabe x  Anhänger erlaubt, Modell: Hamax Breeze,
 Hinterher HXXL 

 Anhänger nicht erlaubt

Sonstiges

Stempel Unterschrift des Zweiradhändlers
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1�  F ahrradpass

Hersteller/Modell Waldbike GmbH & Co. KG/&DUSLQXV

Typ und Ausführung *UDYHO�/LJKW�(�%LNH

Nutzungs-/Freigabekategorie CTB/Kat 2

Rahmengröße

Rahmenform Triangle

Rahmennummer

Federgabelhersteller

Federgabelmodell

Seriennummer

Schaltung (Hersteller, Typ) 65$0�$3(;�$;6

Bremse (Vorne, Hersteller, Typ) 65$0�$3(;

Bremse (Hinten, Hersteller, Typ) 65$0 $3(;

Laufrad-/Reifengröße ������

Zulässiges Gesamtgewicht 1�0 kg 

Antrieb (Hersteller, Typ) 0DKOH�;30

Akku (Hersteller, Typ) 0DKOH�L;�

Display (Hersteller, Typ) 0DKOH�7RSWXEH

11�
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Bremshebelzuordnung

Rechter Bremshebel  Vorderradbremse x  Hinterradbremse

Linker Bremshebel x  Vorderradbremse  Hinterradbremse

Gepäckträger vorne   hinten nachrüstbar

 nicht für Gepäckträger geeignet

Kindersitz  Am Rahmen befestigt 
 Montage nicht erlaubt

Anhängerkupplung  Montage erlaubt, Modell: Hamax AHK (Achse),
 Weber AHK (Ständerbefestigung) 

 Montage nicht erlaubt

Anhängerfreigabe  Anhänger erlaubt, Modell: Hamax Breeze,
 Hinterher HXXL 

 Anhänger nicht erlaubt

Sonstiges

Stempel Unterschrift des Zweiradhändlers
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1�  F ahrradpass

Hersteller/Modell Waldbike GmbH & Co. KG/8lPuV

Typ und Ausführung 8UbaQ /LJht (�%LNe

Nutzungs-/Freigabekategorie CTB/Kat 2

Rahmengröße

Rahmenform Triangle

Rahmennummer

Federgabelhersteller

Federgabelmodell

Seriennummer

Schaltung (Hersteller, Typ) 65$M $3(; $;6

Bremse (Vorne, Hersteller, Typ) MaJuUa MT � )M

Bremse (Hinten, Hersteller, Typ) MaJuUa MT � )M 

Laufrad-/Reifengröße ������

Zulässiges Gesamtgewicht ��� kg 

Antrieb (Hersteller, Typ) Mahle ;��

Akku (Hersteller, Typ) Mahle L;�

Display (Hersteller, Typ) Mahle Toptube

11�
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Bremshebelzuordnung

Rechter Bremshebel  Vorderradbremse x  Hinterradbremse

Linker Bremshebel x  Vorderradbremse  Hinterradbremse

Gepäckträger vorne   hinten nachrüstbar

 nicht für Gepäckträger geeignet

Kindersitz  Am Rahmen befestigt 
 Montage nicht erlaubt

Anhängerkupplung  Montage erlaubt, Modell: Hamax AHK (Achse),
 Weber AHK (Ständerbefestigung) 

 Montage nicht erlaubt

Anhängerfreigabe  Anhänger erlaubt, Modell: Hamax Breeze,
 Hinterher HXXL 

 Anhänger nicht erlaubt

Sonstiges

Stempel Unterschrift des Zweiradhändlers
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Fahrradpass

1�  Ü b erg ab eprotok oll
Wir wünschen Ihnen allzeit eine gute Fahrt mit Ihrem neuen Pedelec!

Bestätigung

Die Betriebsanleitung steht für Dich digital zum Download unter www.waldbike.de bereit. 
Wenn Du möchtest, stellen Wir Dir auch eine gedruckte Variante zur Verfügung. Denke 
hierbei an die Umwelt.

B emerk ung en

Ort, Datum Unterschrift des Käufers
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Inspektionsprotokoll

2� Inspek ti onsprotok oll
S erv i c ei nterv alle:  
Waldbiker, die mit ihrem Waldbike regelmäßig unterwegs sind sollten um die Sicherheit zu 
gewährleisten, regelmäßige Wartungsintervalle nach den Herstellervorgaben einhalten. 
Darüber hinaus gelten diese auch für die Erhaltung der E-Bike Garantie. Ziel ist es dem 
verschleiß der Fahrräder vorzubeugen, um die Mobilität und Zuverlässigkeit sicherzustellen.
Nimm gemeinsam mit Deinem Waldbike-Händler oder alleine eine Garantieregistrierung 
auf unserer Hompage www.waldbike.de vor. Hierbei ist ein Upload der Kaufrechnung 
notwendig. Im Garantiefall ist es dann notwendig deine erfolgten Servicenachweise ein-
zureichen, um die kontinuierliche Wartung nachzuweisen. Daher bitten wir Dich darum 
die Wartungsnachweise gut aufzubewahren. 

W aldb i k e E - B i k e S erv i c e:  
W ann solltest D u z um K undenserv i c e k ommen?
Für Waldbikes gibt es empfohlene Service- und Wartungsintervalle. Wichtig ist es unab-
hängig von Defekten die empfohlenen Intervalle einzuhalten, denn so kannst DU Dir sicher 
sein, dass Dein E-Bike zuverlässig funktioniert und Du Spaß auf dem Bike hast. Bei einer 
höheren Laufleistung ist es umso wichtiger die unterjährigen Empfehlungen für einen 
Service umzusetzen. Zusätzlich möchten wir Dir hier einen Auszug zur Verfügung stellen. 
Solltest Du Dein Bike über einen Leasinganbieter erworben haben, so musst Du die spezi-
ell definierten Intervalle und Serviceumfänge Deines Leasinganbieters berücksichtigen: 

Art der Inspektion Normaler Einsatz Häufiger sportlicher oder 
wettkampfähnlicher Einsatz

1. First Check nach dem
Kauf

Spätestens nach 250 KM 
oder 6 Monaten  

Spätestens nach 125 KM 
oder 6 Monaten  

2. Großer Bikecheck Alle 2 000 KM oder nach 
1 Jahr  

Alle 500 KM / alle 3 Monate 
oder nach 1 Jahr  

3. Bremsbeläge
Bremsscheiben

Alle 400 KM Alle 100 KM 

4. Kettenverschleiß Alle 500 KM Alle 250 KM 
5. Antriebspaket Ritzel u.

Kassette
Alle 1000 KM Alle 400 KM 

6. Hinterbaulagerung /
Dämpferlagerung inkl.
Nachfetten.

Alle 500 KM / 1× jährlich Alle 250 KM / 2× jährlich 

7. Sturzbezogene Schä-
den

Lenker, Griffe, Bremshebel Lenker, Griffe, Bremshebel 

8. Gabelservice (50 Stunden) Wartung 
Tauchrohre Rekon  Pike
200 Stunden Wartung der 
Feder und Dämpfungsein-
heit Lyrik, Pike  
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Inspektionsprotokoll

Art der Inspektion Normaler Einsatz Häufiger sportlicher oder 
wettkampfähnlicher Einsatz

9. Dämpferservice
10. Sattelstützenservice

bei gefederten oder
absenkbaren Sattel-
stützen

Q ui c k  C hec k  v or j eder F ahrt:  
Vor jeder Fahrt solltest DU DEINE Bremsen, die Beleuchtung und die Kette überprü-
fen. Die Kette sollte immer gut geschmiert und sauber sein, um ein gutes Schalten zu 
gewährleisten. Ein Blick auf die besonders belasteten Rahmenteile erhöht die Sicherheit 
zusätzlich. Der richtige und an das Fahrergewicht bzw. den Untergrund angepasste Luft-
druck steigert Deine Sicherheit und den Fahrspaß zusätzlich.  
Solltest DU an Deinem Waldbike Unregelmäßigkeiten feststellen ist es besonders wich-
tig direkt den Kontakt zu einem Servicepartner zu suchen, um größeren Sicherheits- 
oder Funktionseinschränkungen vorzubeugen.
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